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Lieber Leserinnen, liebe Leser,

 
Kindergedanken können in Glaubens-
fragen mitunter überraschend anregend 
sein. In ihrer eigenen Logik können da-
durch Belastungen an Schwere verlieren, 
sich vielleicht sogar ein Handlungsspiel-
raum auftun.

„Licht sein – wie geht denn das?“, fragt 
ein Kind seine Mutter, „wenn wir Licht 
sein sollen und die Welt heller machen 
sollen, dann reicht es nicht, morgens 
nur den Tisch zu decken und die Nach-
barn freundlich zu grüßen.“ Der daraus 
sich ergebende Dialog mündet ein in eine 
konkrete Idee, Licht zu sein für andere. 
(Die dazu gehörende Geschichte finden Sie 
auf Seite 18)

Licht sein – neu denken: Das geht beson-
ders gut, wenn ich glauben kann, dass 
Gott, das lebenspendende Licht, meine 
Dunkelheit durchbrechen will.

Mich trägt dieses Vertrauen, und ich 
wünsche und erbitte Ihnen und mir, ge-
rade jetzt in dieser so herausfordernden 
Zeit, dass Gott uns, gerade auch durch 
das Geheimnis von Weihnachten, auf 
sehr persönliche Weise entgegen-, nahe-
kommt. 

Darin verbunden

SCHWESTER DANIELA MARIA SIMON 

„Es ist EinfachEr, Gott zu sEhEn, zu hörEn und ihn zu ErlEbEn, 
wEnn ihr so Glaubt wiE diE KindEr.“ 

sinngemäß aus Matthäus 18,2 f
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Vorwort
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adVEntsbasar „hErzblut“
 

Unser Basar findet statt am
 

     SamStag, den 2. dezember 2023
     Sonntag, den 3. dezember 2023

 
       von 10.00 biS 17.00 Uhr

 
im Foyer der SebaStian-grUndSchUle, im menSing 14.

 

der erlös geht an „herzensträUme“ in gescher Und an das Kinderhospiz „KönigsKinder“.
 

„Herzensträume“ ist ein gemeinnütziger Verein, der Kindern und Jugendlichen durch die 
Erfüllung ihres Herzenstraumes neue Kraft und neuen Elan gibt, so dass sie den Willen 
entwickeln, den Kampf gegen ihre schwere Krankheit aufzunehmen und sie zu besiegen.
 

Der ambulante Hospizdienst „Königskinder“ kümmert sich im West-Münsterland um 
Familien, in denen ein Kind oder Jugendlicher an einer lebensbedrohlichen Erkran-
kung leidet. Die Familien werden von Beginn der Diagnose bis zum Tod hinaus begleitet.

 

zahlreiche raesfelder/-innen haBen sich ehrenamtlich eingeBracht, 
so dass wir wieder ein vielfältiges sortiment anBieten Können. 

 

AUF IHREN UND EUREN BESUCH 
FREUT SICH

 
DAS TEAM ADVENTSBASAR „HERZBLUT“
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adVEntssEGEn
Gesegnet bist du

mit all dem, was dich ausmacht,
mit all dem, was du mit dir trägst
und in deinem Herzen bewegst.

Mit all dem Schönen und Schweren,
mit allem Sagbaren

und all dem, für das du
nur schwer Worte findest.

Gesegnet bist du 
mit deiner Sehnsucht nach Unterbrechung,

nach Musik, 
nach Ruhe, die anhält. 

Mit allem Ballast deiner Alltage,
mit deinen Licht und Schattenseiten, 

mit deiner Unverwechselbarkeit, 
mit deinen Kämpfen.

Gesegnet bist du 
mit deiner Suche nach Gott, 

so wie du es kannst, 
auf deine ganz eigene Weise. 

Er selbst sei mit dir 
in dieser adventlichen Zeit 

und helfe dir, nicht unterzugehen in all dem, 
was dich mit List umschließen will. 

Er lasse dich unterscheiden, 
was gut ist und notwendig, 

auf deinem adventlichen Weg, 
in der geprägten Zeit vor dem Fest. 

Immer wieder sende er dir seine Engel, 
seine heilsamen und kraftvollen Gedanken, 

stärke dich durch seine Nähe,
festige dein vertrauendes Glauben. 

Er zeige dir deine Schönheit, 
deinen inneren Reichtum, 

dein Können oder Nicht-Können, 
die farbigen Facetten deines Lebens. 

Der Ewige selbst 
bewahre dich, 

wo immer du bist, 
wo immer du sein wirst. 

  Sein Licht gehe dir voran. STEFAN WAHL
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Es ist wohl eines der bekanntesten Weihnachtslieder und erklang erstmals vor mehr als 200 
Jahren in der St. Nikola Kirche in Oberndorf bei Salzburg. Joseph Mohr, der Vikar, hatte ein 
Gedicht vom „ . . . holden Knaben im lockigen Haar“ und Engeln und Hirten verfasst und 
der Dorfschullehrer und Organist Franz X. Gruber schrieb die Melodie dazu, so dass sich 
die Oberndorfer Kirchgänger zu Weihnachten 1818 über den Liedvortrag der beiden freuen 
konnten. Heute wissen wir, dass dieses einfache Hirtenlied in der ganzen Welt in hunderten 
von Sprachen und Dialekten gesungen wird.

stillE nacht, 
       hEiliGE nacht… 

Wenn ich heute Stille Nacht, heilige Nacht . . . singe, erinnert es mich an zwei besondere Er-
lebnisse:

Ich war in Borken acht Jahre alt, als 1945 das erste Weihnachtsfest nach dem schrecklichen  
II. Weltkrieg begangen wurde. Die Bomben hatten die Stadt zertrümmert und trafen am 23. 
März auch die St. Remigius Propsteikirche, von der nur eine ausgebrannte Ruine blieb.

AUTOGRAPH „MOHR“ (1820/1825)
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Am Stadtrand, wo heute die Kreisverwal-
tung zu finden ist, überstand den Krieg 
damals das große, mehrstöckige Missions-
konvikt, ein Haus der Ordensgemeinschaft 
der Oblaten. In der Hauskapelle feierten 
die Patres den Weihnachtsgottesdienst. In 
den langen Fluren und dem großen Trep-
penhaus drängten sich die Menschen, um 
daran teilzunehmen. Ich erinnere mich 
noch heute daran, dass ich beim Anstim-
men von Stille Nacht, heilige Nacht . . . Trä-
nen in Gesichtern sah und im Singen auch 
ergriffenes Weinen hörte. Ich wunderte 
mich. Weihnachten mit Tränen?

An eine ganz andere Situation erinnere ich 
mich im Jahre 1998.
Seit den 1990er Jahren hatte unsere St. 
Martin-Gemeinde eine lebendige Verbin-
dung zur Sacre-Coeur-Pfarre in Edea/
Kamerun. Pater Dr. Josef Böckenhoff, 
Pallottiner Missionar, aus unserem Dorf 
stammend, der schon viele Jahre in Kame-
run lebte und arbeitete, hatte den Kontakt 
vermittelt und auch betreut. Er regte da-
mals an, dass wir die Kameruner und ihre 
Lebensverhältnisse und sie auch uns per-
sönlich kennen lernen sollten.

So flogen Christiane Danblon, Paula Nagel, 
Herbert Honermann und ich am 29. No-
vember bis zum 14. Dezember 1998  - also 
vor 25 Jahren -  aus dem kalten Winter in 
die heiße, oft schwüle afrikanische Welt 
und lernten dank Pater Josef außer Edea 
auch mehr von der Kameruner Realität 
kennen, da er uns mitnahm zu Stationen 
seiner Mitbrüder im Land.

So trafen wir auch den alten belgischen 
Pater Paul, der uns Quartier in seiner sehr 
einfachen Niederlassung bot. In der Nacht 
hörte ich lange Trommeln, Heulen, Stamp-
fen und Singen und erfuhr am nächsten 
Morgen, dass eine Totenfeier stattgefunden 
hatte. Pater Paul hatte uns zum Mittages-
sen eingeladen. Als wir uns zum Tischge-
bet an den schweißnassen Händen hielten, 
brachte Pater Paul uns eine Bitte vor: wir 
möchten doch einmal für ihn  Stille Nacht, 
heilige Nacht . . .  singen.

Wenn ich jetzt in der Weihnachtszeit dieses  
alte Hirtenlied singe, denke ich noch immer 
daran, wie wir es in der afrikanischen Hitze 
in Pater Pauls Missionsstation im Busch an-
gestimmt haben.  

MARGRET SÜHLING

1. Stille Nacht! heilige Nacht!
alleS SchläFt; eiNSam Wacht

Nur daS traute heilige Paar.
holder KNab’ im locKigteN haar,

SchlaFe iN himmliScher ruh!
SchlaFe iN himmliScher ruh!

 

2. Stille Nacht! heilige Nacht!
gotteS SohN! o Wie lacht

lieb’ auS deiNem göttlicheN muNd,
da uNS Schlägt die retteNde StuNd’.

JeSuS iN deiNer geburt!
JeSuS iN deiNer geburt!

3. Stille Nacht! heilige Nacht!
die der Welt heil gebracht,

auS deS himmelS goldeNeN höhN

uNS der gNadeN Fülle läSSt Seh’N

JeSum iN meNScheNgeStalt,
JeSum iN meNScheNgeStalt.

4. Stille Nacht! heilige Nacht!
Wo Sich heut alle macht

Väterlicher liebe ergoSS

uNd alS bruder huldVoll umSchloSS

JeSuS die VölKer der Welt,
JeSuS die VölKer der Welt.

5. Stille Nacht! heilige Nacht!
laNge SchoN uNS bedacht,

alS der herr Vom grimme beFreit,
iN der Väter urgrauer zeit

aller Welt SchoNuNg VerhieSS,
aller Welt SchoNuNg VerhieSS.

  

6. Stille Nacht! heilige Nacht!
hirteN erSt KuNdgemacht

durch der eNgel alleluJa,
töNt eS laut bei FerNe uNd Nah:

JeSuS der retter iSt da!
JeSuS der retter iSt da!

wEyhnachts-liEd.

WUSSTEN SIE EIGENTLICH, DASS DAS LIED IM ORIGINAL SECHS STROPHEN HAT, VON 
DENEN WIR HEUTE ZUMEIST NUR DIE ERSTEN BEIDEN UND DIE LETZTE SINGEN? 
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Welcher Ausschnitt gehört 
an welche Stelle? Die rich-
tige Reihenfolge ergibt das 
Lösungswort.

Lösungen: Ausschnitte: Stern; Spurensuche: Spur: C;
 Namen: von links nach rechts: Kevin, Kuno, Kasimir, Karl

  

03.12.  09.45 Uhr  St. Martin  Familienmesse zum 1. Advent  vom Martinskindergarten  
                             vorbereitet 
10.12.  10.30 Uhr  St. Silvester  Familienmesse zum 2. Advent mit Messdieneraufnahme 

24.12.  14.30 Uhr  St. Marien  Krippenfeier  

        ab  14.30 Uhr  St. Silvester   Krippenweg mit Familiensegnung 

 15.30 Uhr  St. Silvester  Heiligabendmesse für Familien mit Kindern 

 16:00 Uhr  St. Martin  Krippenfeier mit Krippenspiel  

26.12.  11.00 Uhr  St. Martin  Kindermesse 

07.01.  09.00 Uhr  St. Marien  Sternsingermesse 

07.01.  09.45 Uhr  St. Martin  Sternsingermesse 

07.01.  10.30 Uhr  St. Silvester  Sternsingermesse 

14.01.  10.30 Uhr  St. Silvester  Familienmesse vom Nikolaus-Kindergarten vorbereitet 

10.02.  17.00 Uhr  St. Marien  Kinder-Karnevalsmesse mit dem Kinderprinzenpaar 

 tErminE für familiEn und KindEr: tErminE für familiEn und KindEr:
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Welche Spur 
führt Paula 
zum Schnee-
mann?

Finde heraus, wie die Schneemänner 
heißen: 
1. Kasimir steht rechts von Kevin. 
2. Karl und Kuno haben keinen Besen. 
3. Kevins Topf ist größer als der von 
Kuno.
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Was mögen Sie besonders an der Kita St. Silvester?

Was war Ihre schönste Erfahrung in den letzten Wochen?

Seit ein paar Monaten leben ein paar Hühner im Garten der Kita: 
Gibt es in Ihrem Alltag noch weitere Tiere?

Besonders gut gefällt mir die Lage der Kita St. Silvester in der Nähe der 
imposanten alten Kastanien, die so ein bisschen etwas Märchenhaftes 
und Gemütliches ausstrahlen. Auch die großzügigen und vor allem hellen 
Räumlichkeiten haben mich direkt angesprochen. Die netten und offenen 
Teamkollegen haben mich herzlich aufgenommen und es macht mir viel 
Freude, mit ihnen und auch den Kindern und Familien zu arbeiten. Ich 
komme jeden Tag gerne zur Arbeit!

Ich habe mitbekommen, wie ein Kind, das einen sehr schwierigen Start 
hier in der Kita hatte, mit Freude und ganz unbeschwert mit ihrer Erzie-
herin in der Puppenecke spielte und in seiner Muttersprache ein Lied für 
die Puppe sang. Da bekam ich direkt eine Gänsehaut! Es ist schön zu be-
obachten, wie dieses Kind nun jeden Tag mit einem strahlenden Gesicht 
in die Kita kommt!

Seit August leben vier Hühner auf unserem Außengelände im Kindergar-
ten. Die Kinder versorgen die Hühner täglich unter Anleitung ihrer Erzie-
her/innen. Es ist schön zu beobachten, wie die Kinder Verantwortung für 
die Tiere übernehmen. Des Weiteren leben hier Fische in einem Aquarium, 
das in unserer Eingangshalle steht. Auch hier beteiligen wir die Kinder an 
der Pflege und der Versorgung der Tiere. Oft stehen gerade auch unsere 
jüngsten Kinder mit großem Interesse vor dem Aquarium und beobachten 
das bunte Treiben der Fische.

aKtuEllEs aus dEr aKtuEllEs aus dEr 

KitaKita  st.st.  silVEstEr, ErlEsilVEstEr, ErlE

diE nEuE lEitErin, PEtra andrEsEn, 
im intErViEw
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Im Rahmen eines glaubensFEIERabends in der St. Silvester Kirche in Erle 
stellte Bernhard Blicker, Einrichtungsleitung der Tagespflege von der Ca-
ritas, im April 2023 die Schwerpunkte seiner Arbeit in der Tagespflege 
vor. Bernhard Blicker und ich kennen uns schon sehr lange, auch über die 
Arbeit in der Gemeinde in Borken. Daraufhin nahm ich Kontakt zu Bern-
hard Blicker auf und er kam rüber zu uns in den Kindergarten. Schnell war 
uns klar „Jung und Alt passen gut zueinander!“ und wir entwickelten ein 
gemeinsames Projekt, indem wir gegenseitige Besuchskontakte planten.
Wir besuchen uns regelmäßig einmal im Monat immer im Wechsel. Wir 
singen und spielen zusammen. In dieser Woche haben wir Knete selber 
gemacht und gemeinsam mit „Alt und Jung“ geknetet. Alle waren inten-
siv beschäftigt, tauschten Ideen oder Ausstechformen aus und es kam zu 
netten Unterhaltungen. Bei manchen Gästen kamen Erinnerungen hoch, 
so berichtete eine Dame, sie arbeite gerne mit Knete und hätte früher sehr 
gerne mit Fimo gestaltet. 

Wie begehen Sie den ersten Advent an Ihrer neuen Wirkungsstätte?

Ich freue mich schon auf die dunkle und gemütliche Jahreszeit. Gemein-
sam werden wir hier im Kindergarten eine gemütliche und adventliche 
Atmosphäre schaffen. Einmal in der Woche wollen wir uns alle am Ad-
ventskranz und an der Krippe im Eingangsbereich treffen und gemeinsam 
singen, Geschichten hören und selbstgebackene Plätzchen naschen. Eine 
Handpuppe, der „Esel Aaron“, wird uns dabei begleiten und uns immer 
wieder kleine Ausschnitte aus der Weihnachtsgeschichte erzählen. Dazu 
laden wir die Eltern und die Gäste der Tagespflege herzlich ein. Auch die 
Krippe in der Kirche werden wir uns mit den Kindern ansehen. 
Ich wünsche allen Familien eine frohe und gesegnete Advents – und Weih-
nachtszeit!

Einmal im Monat treffen die Kinder die Gäste aus der Erler Tagespflege: 
Wie kam es dazu? Was können Kinder von alten Menschen lernen und umgekehrt?

Bei den Senioren beobachten wir ein freudiges Strahlen im Gesicht und 
viel Interesse, die Kinder zu beobachten, dabei werden sie zur Unterhal-
tung angeregt und tauschen sich oft über erlebte Dinge mit ihren Kindern 
und Enkelkindern aus. Die Kinder teilen sich gerne mit und zeigen gerne, 
was sie alles schon können. Von den Senioren bekommen sie oft viel Lob 
und Bestätigung. Die gemeinsamen Treffen sind eine echte Bereicherung 
für uns ALLE!

gemeinsame treffen von senioren Und Kindern wertvoll für alle

PETRA ANDRESEN 

 
die Interviewfragen stellte FABIAN TILLING
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WIE VERSTEHST DU DIE AUFGABEN ALS VERBUNDLEITUNG?

Ich habe viele Jahre eine große Kita in meiner Heimatstadt Bottrop ge-
leitet. Meine Aufgaben waren Personalführung, Elternarbeit, Arbeit mit 
den Kindern, Hausverwaltung, Finanzen,  und und und. Als ich 2016 
die Stelle hier bei der Kirchengemeinde angetreten habe, hatte ich 5 
Kindertageseinrichtungen – und die Aufgaben für mich waren gar nicht 
so anders wie zuvor in Bottrop. Hier kam noch die Zusammenarbeit mit 
dem Pfarrer, dem Kirchenvorstand und der Zentralrendantur dazu.

Mir war es ein Anliegen, die Kitas bestmöglich mit Personal auszu-
statten, damit eine gute Arbeit mit den Kindern gelingen kann. Die 
gemeinsame Leitungsarbeit mit den Einrichtungsleitungen war für mich 
entscheidend, damit wir Einrichtungen haben, wo Kinder gerne hin-
kommen und Eltern uns vertrauen.

wEchsEl in dEr 
VErbundlEitunG für unsErE 

familiEnzEntrEn

Ursula Kuhlmann geht in den Ruhestand 

und übergibt die Aufgabe an Ute Anschlag

Interview von Fabian Tilling mit Ursula Kuhlmann 
anlässlich ihres bevorstehenden Ausscheidens

In den letzten zwei Monaten haben die beiden 
Frauen bereits zusammengearbeitet, um so ei-
nen guten Übergang zu gewährleisten.

Wir werden Ute Anschlag im nächsten Pfar-
journal dann noch genauer vorstellen.

Hier zunächst ein kurzer Steckbrief: 
Erzieherin, Fachkraft für Frühpädagogik und 
Verwaltungsfachkraft für soziale und pädago-
gische Einrichtungen
56 Jahre alt, wohnhaft in Bocholt, 1 erwach-
sener Sohn
Hobbys: Sport (Joggen, Fahrrad- und Ballon-
fahren)
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Es ist so unvorstellbar, dass morgens um 6 Uhr nicht mehr der Wecker 
klingelt und die Arbeit ruft! 
Ich freue mich auf die „Unruhezeit“. Ich betreue einen Kindergarten in 
Ruanda, Ostafrika, den werde ich bereits im Januar besuchen. 
Ganz besonders freue ich mich auf die Zeit mit meiner Familie. Zwei 
wunderbare Enkelkinder warten auf kleine Abenteuer mit ihrer Oma.
Und dann mit Zeit und Ruhe ein gutes Buch lesen, Freunde treffen, 
Fahrradtouren machen.
Es gibt so viele Ideen.

WAS HAT DIR BESONDERS FREUDE GEMACHT?

Meine Arbeitsbereich war so vielseitig und manches Mal hatte es so 
wenig mit der direkten Arbeit mit den Kindern zu tun. Freude hat es 
gemacht, die Um-und Anbauten im Silvester-, Nikolaus- und Marienkin-
dergarten zu begleiten. Häuser zuschaffen, die ein großes Raumangebot 
haben und dem Bedarf der Kinder nach Freiräumen und unterschiedli-
chen Spielflächen gerecht zu werden.
Ganz großes Freude hat es mir gemacht, mit den MitarbeiterInnen die 
pädagogische Arbeit zu reflektieren und neue Impulse zu geben.

AUF WAS SCHAUST DU MIT STOLZ ZURÜCK?

Stolz bin ich, dass ich acht Jahre das Vertrauen und die Unterstützung 
des Pfarrers und des Kirchenvorstandes hatte.

WAS WIRST DU BESONDERS VERMISSEN?

Natürlich werde ich meine KollegInnen (ganz besonders alle hier aus 
dem Pfarrhaus) vermissen. Das gute Miteinander war schon besonders 
und dafür bin ich auch sehr dankbar.

WAS WÜNSCHT DU DEINER NACHFOLGERIN?

Ich wünsche meiner Nachfolgerin viele neue Ideen, die die Kindergar-
tenlandschaft hier in Raesfeld lebhaft hält. 
Sie übernimmt 5 Kitas mit wunderbaren MitarbeiterInnen, interessier-
ten Eltern und einer tollen Kinderschar. Da ist noch ganz viel Potential 
für eine lebendige Kita-Arbeit.

WAS HAST DU FÜR DEN RUHESTAND GEPLANT?

15
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mEssdiEnEr

unsere Aktionen 
in den vergangenen Monaten:

Ausflug zur Eishalle 

LoMiWo  
(gemeinsames Wochenende von LoGo und Messdiener:innen in Nottuln) 

Fahrradtour zum Ostergarten nach Rhedebrügge 

Kevelaerwallfahrt 

Ausflug in die Trampolinhalle
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Internationale 

der Messdienerinnen und Messdiener

27. Juli – 3. August 2024ROMWALLFAHRT
der Messdienerinnen und MessdienerROMWALLFAHRT

Alle weiteren 
Informationen fi ndest 
du unter:
www.emmaus-reisen.de/rom24

Ausblick:

Im kommenden Jahr können die älteren Messdiener:innen an der internationalen 
Messdienerwallfahrt nach Rom teilnehmen.
Eine Anmeldung wird über die Pfarrgemeinde möglich sein. Weitere Infos folgen.

17
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Abend war es und dunkel. Das Kind lag in sei-
nem Bett. Über es gebeugt stand seine Mutter, 
bereit für den Gute-Nacht-Kuss. 
„Mama, ich will dich noch etwas fragen, bevor 
du gehst.“ Die Mutter seufzte. Lang war der Tag 
gewesen und anstrengend und sie sehnte sich 
danach, nun endlich den Feierabend einzulei-
ten. „Was gibt es denn? Durst? Pipi? Schlaflicht 
an?“ forschte sie den gewöhnlichen Verzöge-
rungstaktiken nach. „Licht. Also ich meine 
Licht-sein, wie geht denn das?“ Nachdenklich 
betrachtete die Mutter ihr Kind. „Was meinst 
du denn damit, Licht zu sein?“ Im Bett richtete 
sich das Kind wieder auf. „In der Schule hat die 
Lehrerin heute zu uns gesagt, wir sollen Lichter 
sein, die die Welt erhellen. Und seitdem über-
lege ich, wie ich das machen soll.“ 
Lächelnd schaute die Mutter ihr Kind an. „Du 
bist doch schon mein Licht, seit du diese Welt 
betreten hast. Vom ersten Moment an hast du 
meine Welt erhellt.“ Skeptisch schaute das 
Kind seine Mutter an und setzte zur Antwort 
an. „Aber seit heute Morgen denke ich darüber 
nach. 
Wenn es Licht gibt, gibt es ja auch Dunkelheit 
und irgendwie habe ich den Eindruck, dass es 
viel mehr Dunkel auf der Welt gibt als Licht.“ 
Abwartend saß die Mutter an der Bettkante. 
„Es gibt so viel Krieg auf der Welt, oder die 
Terroristen. Der Umwelt geht es schlecht und 
viele Menschen sind arm. So viele Krankheiten 
gibt es und so viel Leid. Und weißt du – wenn 
wir Licht sein sollen und die Welt heller ma-
chen sollen, dann reicht es nicht, morgens 
nur den Tisch zu decken oder die Nachbarn 
freundlich zu grüßen.“ 
Die Mutter zögerte mit ihrer Antwort. Das Kind 
hatte ja Recht. Es gab so viel Dunkelheit auf 
der Welt und an manchen Tagen hatte auch sie 
den Eindruck, dass zu viele Sorgen auf ihren 
Schultern lasteten. „Ich komme gleich wieder“, 
sagte sie und verließ kurz das Zimmer. 

licht sEin
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Als sie zurück kam, hatte sie ein kleines Tee-
licht dabei und eine Streichholzschachtel. 
„Mach dein Nachtlicht mal aus“, forderte sie 
das Kind auf und es gehorchte. Rabenschwarz 
war das Zimmer nun. „Mama, es ist so dunkel. 
Ich sehe nichts.“ Die Mutter zündete die Kerze 
an und hielt sie zwischen sich und das Kind. 
„Schau, das Licht der Kerze ist winzig klein und 
die Dunkelheit in diesem Zimmer ist so groß. 
Und doch kann diese ganze große Dunkelheit 
nichts tun gegen dieses kleine winzige Licht. 
Seine zarte Flamme reicht, um die Dunkelheit 
zu durchdringen.“ 
Das Kind verstand. „So ist es, wenn ihr Licht 
sein sollt. Ihr könnt die große Dunkelheit der 
Welt nicht alleine aufhalten. Aber ihr könnt 
überall dort wo ihr seid, kleine Lichter sein, die 
mit kleinen Taten dafür sorgen, dass die Dun-
kelheit durchdrungen wird.“ Das Kind strahlte. 
„Weißt du was, Mama, während wir der Kerze 
beim Leuchten zuschauen, überlegen wir uns, 
was wir morgen tun können, um Licht zu sein 
und die Welt ein wenig heller zu machen.“ Die 
Mutter lächelte. „Das machen wir. Und weißt 
du was: Morgen nehmen wir uns drei Kerzen 
und verschenken sie weiter an andere Men-
schen, die ein wenig Licht in ihrem Leben ge-
brauchen können. Und wir erzählen ihnen von 
dem kleinen Licht, das die Dunkelheit verdrän-
gen kann. Und stell´ dir vor, vielleicht gibt ei-
ner davon sein Licht auch wieder weiter, und 
der nächste wieder…“ Aufgeregt beendete das 
Kind den Gedanken: „Dann hätten wir mit un-
serem kleinen Licht die Dunkelheit an vielen 
Orten verdrängt.“ „So machen wir das“, ant-
wortete die Mutter „und jetzt wird geschla-
fen. Träum schön.“ Gerade als sie die Tür des 
Kinderzimmers schließen wollte, hörte sie ihr 
Kind murmeln: „Und mit jeder Kerze, die ich 
verschenke, werde ich einem Menschen ein 
Lächeln schenken.“ Die Mutter hielt inne und 
lächelte.

DIESES BILD VON NICOLE WLODARCZAK (KLASSE 9) IST IM 
RAHMEN DER ARBEITEN ZUR ADVENTSAUSSTELLUNG IN ERLE 
ENTSTANDEN. EINIGE KINDER DER JULIA-KOPPERS-GESAMT-
SCHULE HABEN SICH BEIM MALEN MIT DIESER GESCHICHTE 
BESCHÄFTIGT.
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Kunst & KirchE

lichtblicKE
Adventsausstellung in der  Kirche St. Silvester, Erle

in Kooperation mit der Julia-Koppers-Gesamtschule

02.12. 2023 bis 03.02.2024 

KriPPE – EnGEl – stErn – KErzE – KrEuz

Längst ist die Feier von der Geburt 
Jesu soweit verweltlicht, dass sie über 
ein rein christliches Fest und die Kirche 
hinausreicht. Das Verbindende, das 
Einschließende und das Gemeinsame 
haben  sich verselbständigt. Heute 
feiern viele Menschen über die enge 
theologische und religiöse Bedeutung 
hinaus Weihnachten vor allem als Fest 
der Familie, der Liebe und der Besinn-
lichkeit. Insoweit strahlt  Weihnachten 
auch auf nicht praktizierende Christen 
und sogar Andersgläubige eine große 
Attraktivität aus.

Da auch die Schülerschaft der Ju-
lia-Koppers-Gesamtschule bunt und 
vielfältig ist, wurde schnell klar, dass 
eine von den Schülern gestaltete 
Kunstausstellung zum Thema Weih-
nachten offen sein muss für die ganz 
unterschiedlichen Blickwinkel  auf das 
Fest.
Unter Federführung der Lehrer Ulrike 
Heidermann und Ben Wietek entstand 
daher für die Schüler ein Kunstprojekt 
unter dem Thema „Lichtblicke“. 

Die Schüler*innen gingen den Fragen 
nach: Was sind für mich Lichtblicke? - 
Wodurch schöpfe ich Hoffnung? - Wie 
kann ich ein Lichtblick für andere sein?  

Neben beeindruckenden Bildern, die 
in verschiedenen Lerngruppen der 
Jahrgänge 5-10 in unterschiedlichen 
Techniken und Stilrichtungen nach 
und nach entstanden, ergaben sich 
unter den Schüler*innen hierzu auch 
immer wieder ganz besondere, gute 
Gespräche. 

Sie näherten sich dabei dem Thema 
anhand verschiedener Symbole, die 
einerseits für Weihnachten stehen und 
zugleich eine Bedeutung haben für die 
Ur-Sehnsucht der Menschen nach Lie-
be, Frieden und Glück.

14 ausgewählte Bilder dieses Projek-
tes werden nun im Rahmen der ad-
ventlichen Kunstausstellung in der St. 
Silvester Kirche gezeigt. Die weite-
ren entstandenen Bilder sollen in der 
Schule ausgestellt werden.

BILD: FRANZISKA EISSLING, KLASSE 10
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Als Symbole für die Bilder wurden Krippe – Engel – Stern – Kerze – Kreuz ausgewählt.

der Engel
Bote 
Engel sind die Überbrin-
ger von wichtigen Bot-
schaften.  Sie stehen für 
Boten der Hoffnung  und 
Lebensbegleiter.

der Stern 
Licht und Wegweiser 
Ein himmlisches Zeichen 
einer längst erfüllten 
Prophezeiung und die 
leuchtende Hoffnung für 
die Menschheit, das  den 
richtigen und wahren Le-
bensweg zeigt.

die Kerze 
Licht
Die Kerze sorgt für Licht 
in der Dunkelheit – Licht 
in einer dunklen Welt 
– und vertreibt so die 
Angst. In dieser Bedeu-
tung werden auch das 
jüdische Lichterfest und 
die Kwanzaa, (ein Feier-
tag für Afroamerikaner 
und Menschen afrikani-
scher Abstammung, das 
vereint und der afrika-
nischen Kultur zum Ge-
denken begangen wird) 
gefeiert.

die Krippe 
Moment der Entstehung 
des Weihnachtsfestes
Jede Kultur gestaltet 
diese Szene in ihrer eige-
nen Vorstellung: Orien-
talische Krippen sehen 
anders aus als afrikani-
sche oder europäische. 
Aber kulturübergreifend 
kommen die Menschen 
zur Krippe.

das Kreuz 
wichtigstes Symbol der 
Christen 
Es erinnert sie an Jesus, 
der am Kreuz gestorben  
und nach christlichem 
Glauben anschließend  
vom Tod auferstanden 
ist. Das ist für Christen 
der Beweis, dass auch 
sie nach dem Tod bei 
Gott ewig weiter leben 
werden. So lässt sich das 
Kreuz als Hoffnungszei-
chen deuten, das für die 
Vergebung der Sünden 
und die Versöhnung Got-
tes mit den Menschen 
steht. Gläubige Christen 
verstehen das Symbol 
auch als Siegeszeichen: 
Mit der Kreuzigung und 
der auf die Gräueltat 
folgenden Auferstehung 
wurde der Tod endgültig 
überwunden.

die eröFFnUng der adventSaUSStellUng wird im gotteSdienSt zUm thema am SamStag, 
den 02. dezember 2023 Um 18.30 Uhr erFolgen.
Anschließend besteht die Möglichkeit zum gemeinsamen Rundgang mit den Künstlern.

GEMEINSCHAFTSWERK KUNST AG,
KLASSEN 5 + 6

LEA KÖSTERS, KLASSE 10

ANNETTE SCHMELTER, PETRA NIENHAUS, ULRIKE HEIDERMANN UND BEN WIETEK 
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Also, mit den “Heiligen Drei Königen“ ist 
das ja so eine Sache, nicht wahr?

Zuerst mal waren das keine Könige. Denn, 
wenn sie es gewesen wären, dann wäre 
das bestimmt von einem der Geschichts-
schreiber des römischen Reiches, welches 
damals ja der Platzhirsch im Nahen Osten 
gewesen ist, notiert worden. Ist es aber 
nicht. Und dann wären auch ihre Geburts-
tagsgeschenke an das Jesus-Kind, nämlich 

Gold, Weihrauch und Myrrhe, dergestalt 
ausgefallen, daß der gute Joseph sich ga-
rantiert als Investmentbanker der „Credit 
Galiläa“ verdingt und nicht mehr den Leu-
ten in harter Arbeit die Sparren auf die Dä-
cher genagelt hätte und sich die liebe Maria 
bestimmt keine Sorgen mehr um die ewig 
steigenden Preise für Windeln und Baby-
nahrung oder die jährliche Heizkostenab-
rechnung für ihr Nazarener Reiheneckhaus 
zu machen brauchte. War so aber nicht.

Also, was dann?
Nun, die früheste Erwähnung jener drei Geburtstagsgäste findet sich in den Evangelien. Als 
eine beiläufige Notiz. Weiter nichts. Dann wird es erstmal ein paar Jahrhunderte lang still um 
die „Heiligen drei Könige“. Der Rummel um sie ging erst in der Mitte des 12ten Jahrhunderts 
richtig los, als nämlich irgendjemand in der Ostkirche eine Knochenkiste entdeckte und deren 
Inhalt kurzerhand zu den Gebeinen der „Heiligen Drei Kõnige“ erklärte.
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Unter abenteuerlichen Umständen ge-
langte die Kiste schließlich nach Köln, wo 
sich Ende des vorletzten Jahrhunderts ein 
Pathologe die Mühe machte, mal nach-
zusehen, um was es sich bei deren Inhalt 
eigentlich handelte. Als Ergebnis seiner 
Untersuchungen wurde bekannt, daß es 
sich um die sterblichen Überreste drei-
er männlicher Personen im Alter von etwa 
50, 30 und zwölf Jahren handelte. Weiter 
nichts. Beweise dafür, daß es sich dabei 
um die Gebeine der „Heiligen Drei Könige“ 
handelte? – Keine! Genausogut könnte man 
behaupten, daß das die Knochen Abdhul-
las, des Oberbürgermeisters von Aleppo in 
Nord-Syrien, seines Sohnes Mehmet und 
seines Enkels Erkan waren. Kann man das 
beweisen? – Auch nicht.

Ja, und nun?

Einen besseren Zugriff auf die Geschichte 
rund um die „Heiligen Drei Könige“ bekom-
men wir vielleicht, wenn wir uns mal von 
den unbewiesenen Behauptungen ab- und 
ihrem symbolischen Inhalt zuwenden. Viel-
leicht unter Zuhilfenahme der Legende des 
Johannes von Hildesheim und der „Legen-
da Aurea“.
Das sind zwar dem Kern nach auch zwei 
ziemlich hanebüchene Räuberpistolen, 
derzufolge sich die „Heiligen Drei Köni-
ge“ dereinst an der Wasserstelle „Jeru-
salem-Nord“ des „Damaskus-Kairo-Ca-
mel-Express-Ways“ getroffen haben, um 
dann in gesammelter Phalanx nach Beth-
lehem zu ziehen und dort dem Jesuskind 
ihre Aufwartung zu machen. Wohl kaum. 
Ebensowenig der „Stern von Bethlehem“, 
der den Leuten angeblich wochenlang auf 
ihrer Reise als Navi diente und den sich die 
Astronomen jahrhundertelang vergeblich 
bemühten, irgendwo in den Weiten des Alls 
zu entdecken. Weder war es ein Komet, 
denn den hätte man, spätestens mit der In-
betriebnahme des Hubble-Teleskops, fin-
den müssen, noch handelte es sich um eine 
Supernova oder einen Gamma-Blitz, denn 
die dauern nicht lange genug.

Immerhin sagen die Legenden aber, daß es 
sich bei den Dreien um einen dunkelhäuti-
gen Afrikaner aus Äthiopien, einen Weißen 
aus Europa (muß so sein, denn sonstwo auf 
der Welt gab es keine hellhäutigen Men-
schen) und einen Asiaten, vermutlich mit 
kaukasischer Physiognomie gehandelt ha-
ben soll. Also um Leute aus aller Welt.

Und DAS macht die Sache so bedeutungs-
voll.
Leute aus aller Welt kommen zusammen, 
um dem Menschensohn zum Geburtstag 
zu gratulieren und dann die Kunde von ihm 
zurück in ihre jeweiligen Heimatländer zu 
tragen. 

Wenn man so will, dann handelt es sich bei 
den „Heiligen Drei Königen“ also um die 
ersten weltweiten Verkünder des Christen-
tums. Ihnen folgten dann die Jünger Jesu 
Christi, die er geheißen hatte: „Gehet hin 
in alle Welt und verkündet den Menschen 
das Evangelium.“ Daher auch der offizielle 
Name dieses Festtages: Epiphanie – Ver-
kündung des Herrn. Und genau das ist es 
auch, was die Kinder heute tun, wenn sie 
als Caspar, Melchior und Baltasar durch die 
Straßen ziehen und an jedem Haus klingeln.
So wird diese „Frohe Botschaft“ auch heu-
te noch verkündet, und wir alle können sie 
hören, wenn wir sie denn hören wollen. 

Aber das wiederum ist eine andere Ge-
schichte…

DETLEF WOLF
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Vor über 175 Jahren hat ein Mädchen aus 
Aachen einen Verein gegründet, der heute die 
weltweit größte Solidaritätsaktion von Kin-
dern für Kinder durchführt: das Kindermissi-
onswerk ,Die Sternsinger‘. Jährlich sammeln 
heute rund 300.000 Mädchen und Jungen in 
königlichen Gewändern Spenden. Zu Beginn 
war es aber nur ein Kind, das sah, dass es an-
deren Kindern nicht so gut ging wie ihr: Au-
guste von Sartorius.

Auguste von Sartorius wird 1830 als Kind ei-
ner wohlhabenden Aachener Familie gebo-
ren. Sie  entwickelt schon früh eine soziale 
Ader, besucht regelmäßig Kranke und Arme 
in der Umgebung und stellt ihnen selbstge-
nähte Kleidung und Spielzeug zur Verfügung. 
Zudem ist Auguste - wie ihre Eltern - zutiefst 
gläubig. Eines Tages erfährt sie, dass es in 
Frankreich einen Verein gibt, der benachtei-
ligten und ausgesetzten Kindern in China hel-
fen möchte:

In den 40er Jahren des 19. Jahrhunderts er-
reichen Europa Briefe von Missionaren aus 
China. Darin beschreiben sie Schicksale von 
chinesischen Kindern, vornehmlich Mäd-
chen, die von ihren Eltern aus Not ausgesetzt 
werden. Auch der Bischof von Nancy erfährt 
hiervon. Um zu helfen, gründet er 1843 ein 
Kinderhilfswerk. Schon im ersten Jahresbe-
richt des Vereins steht, dass er das Werk in 
deutschsprachigen Ländern etablieren möch-
te. Er selbst versucht das auch, aber erfolg-
los. Folgendes Zitat ist von ihm überliefert: 
„Wenn ich doch nur ein intelligentes und ein-
satzbereites junges Mädchen fände, das sich 
dieser Sache annehmen würde.“

  tErnsinGEr 
       damals und hEutE
diE ursPrünGE dEs KindErmissionswErKs

 
Es dauert zwei Jahre, bis sich dieses Mäd-
chen in Deutschland findet: Auguste erfährt 
von den Plänen des Bischofs von Nancy und 
gründet 1846 das Werk der heiligen Kindheit 
in Aachen, auch „Kindheit-Jesu-Verein“ ge-
nannt. Zu Beginn hat es auch Auguste schwer, 
Mitglieder für den Verein zu gewinnen. Erst 
als 1847 der örtliche Kaplan Wilhelm Sartori-
us in der Schule über die Tätigkeit der Werke 
spricht, die es inzwischen in Frankreich und 
Belgien gibt, finden sich viele Interessenten. 
Im Schneeballsystem werden mit Einver-
ständnis der Eltern die Aachener Kinder und 
auch die Pfarrer und Kapläne für den Verein 
geworben. Die Mitgliederzahl steigt stetig - 
auch über die Ortsgrenze hinaus: Durch Au-
gustes Einsatz breitet sich in den kommenden 
Jahren der Verein in den meisten Diözesen 
Deutschlands aus. 

Neun Jahre lang kümmert sich Auguste um 
das Werk der hl. Kindheit in Aachen. Doch
1855 gibt sie ihre Vereinstätigkeit schweren 
Herzens ab. In einem Brief schreibt sie: „Ich 
kann Ihnen nicht sagen, wie traurig ich bin, 
mich von dem Werk trennen zu müssen, das 
neun Jahre hindurch mein ganzer Trost war.“ 
Aber sie hat ihre Entscheidung getroffen: Au-
guste möchte Ordensschwester werden. Mit 
25 Jahren verlässt sie ihre Heimatstadt Aa-
chen und geht ins Kloster. 1895 stirbt Auguste 
im Mutterhaus ihres Ordens in Paris an den 
Folgen eines Schlaganfalls. Sie wird 65 Jahre 
alt. 

Wenige Jahre vor ihrem Tod kann Auguste 
noch mitverfolgen, dass ihr Herzensprojekt 
aus jungen Jahren an Bedeutung und an Hil-
feleistungen wächst. 1891 nimmt das Werk 
der heiligen Kindheit zum ersten Mal in nur 
einem Jahr mehr als eine Million Mark ein. 
113 Jahre nach Gründung des Vereins startet 
1959 die erste Aktion Dreikönigssingen und 
greift damit die Grundidee von damals auf: 
Kinder helfen Kindern! Auch heute noch lebt 
Augustes Idee von einer besseren Welt wei-
ter: in den Herzen Tausender Kinder, die sich 
stark machen und Geld sammeln für Kinder 
weltweit, denen es nicht so gut geht.

vom mädchen, daS anderen Kindern 
helFen wollte

s
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Die Aktion Dreikönigssingen ist die bekann-
teste Aktion des Kindermissionswerks. Die 
beim Sternsingen und anderen Aktionen 
eingeworbenen Spenden fließen in eine um-
fangreiche Projektarbeit. Auch Bildungsar-
beit spielt eine wichtige Rolle. Als Sternsinger 
bringen die Kinder den Segen des Christkinds 
in jedes deutsche Haus. 

das KindErmissionswErKs hEutE

drEiKöniGssinGEn Vor ort 
   stErnsinGEr in ErlE, raEsfEld und rhEdEbrüGGE

Unter diesem Leitsatz sammeln sie Geld für 
bedürftige Kinder in anderen Teilen der Welt.

Jedes Jahr wird ein Beispielland mit Pro-
jekten für die Aktion Dreikönigssingen aus-
gewählt. Die Spenden, die die Sternsinger 
sammeln, fließen jedoch unabhängig davon in 
Hilfsprojekte für Kinder in rund hundert Län-
dern weltweit.

Unter dem Motto „Gemeinsam für unsere 
Erde – in Amazonien und weltweit“ stehen 
die Bewahrung der Schöpfung und der re-
spektvolle Umgang mit Mensch und Natur 
im Fokus der Aktion Dreikönigssingen 2024. 
Brandrodung, Abholzung und die rücksichts-
lose Ausbeutung von Ressourcen zerstören 
die Lebensgrundlage der einheimischen Be-
völkerung der südamerikanischen Länder 
Amazoniens. Dort und in vielen anderen Re-
gionen der Welt setzen sich Partnerorgani-
sationen der Sternsinger dafür ein, dass das 
Recht der Kinder auf eine geschützte Umwelt 
umgesetzt wird. 

Auch in unserer Pfarrgemeinde sind Anfang 
2024, wie seit vielen Jahren, wieder die 
Sternsinger unterwegs, um Segen zu bringen 
und Geld für benachteiligte Kinder zu sam-
meln. Es wäre schön, wenn auch Sie diese 
Aktion mit Ihrer Spende unterstützen würden. 

Die Sternsinger aus Rhedebrügge 
2023

Besonders freuen wir uns auch über jedes 
Kind, das als Sternsinger bei uns mit dabei ist!

Die Termine für die Sternsinger in Erle, Raes-
feld und Rhedebrügge findet ihr/finden Sie 
auf der nächsten Seite.
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raeSFeld
08.  Dezember 16:30 Uhr  Treffen im Pfarrsaal 
16. Dezember  10:30 Uhr  Gewandausgabe in der Kirche 
02. Januar  09:30 Uhr  Aussendungsgottesdienst
02. – 06. Januar   Die Sternsinger gehen von Tür zu Tür und sammeln Spenden
07. Januar  09:45 Uhr  Rückkehr im Gemeinde-/Familiengottesdienst

erle 
07. u. 14. Dezember 15:30 – 17:00 Uhr Treffen im Silvesterhaus
05. Januar  09:00 Uhr  im Silvesterhaus: Aussendung
  anschließend: Die Sternsinger gehen von Tür zu Tür und sammeln Spenden
07. Januar 10:30 Uhr  Rückkehr im Gemeinde-/Familiengottesdienst

rhedebrügge
05. Dezember  18:00 Uhr Gewandausgabe
04. Januar  19:00 Uhr          Aussendungsgottesdienst
06. Januar                              Die Sternsinger gehen von Tür zu Tür und sammeln Spenden
07. Januar  09:00 Uhr           Rückkehr im Gemeinde-/Familiengottesdienst

Informationen zur Sternsingeraktion finden Sie hier: www.sternsinger.de

Sternsingen in unserer Gemeinde:

STERNSIN
GEN

ICH BIN
DABEI

www.sternsinger.de
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 VEräNDEre dIe WelT!
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Mich überfluten Informationen,
täglich neue in großer Zahl,
welche sind richtig,
wem kann ich trauen?

 

unterscheiden will ich es
von allem, was schnell daher gesagt,
vom verblendeten Schwarz-Weiß Gezeter,
von faktenscheu-arroganter Besserwisserei.

Mit gezücktem Halbwissen
stürmt ihr nachdenkliche Diskussionen,
erklärt uns schwatzend die Welt
eure Hybris ist grenzenlos.

denen schnelle Sprüche
schon immer fremd waren,
die lieber erst schweigen,
als inkompetent blöken.

Ihnen gib mutige Kraft, 
unvergleichlicher Ewiger,
dein Segen ummantele sie,
deine friedvolle Rüstung.

Mir aber, Ewiger, stärke die Geduld,
die mir so schnell schwindende,
erst Worte zu finden, 
wenn fair-echt sie zu sprechen sind.

Unterscheiden will ich,
was klug-kompetent recherchiert,
was mit Vorsicht, gewissenhaft 
und wahrheitstreu formuliert,

Oh ihr selbsternannten 
egomanischen Hobbyexperten,
zu allem und jedem habt ihr
etwas zu sagen - ungefragt.

Den Sanft-Nachdenklichen
will ich aufmerksam zuhören,
die facettenreich denken 
bevor sie es wagen zu reden,

Mein Respekt vor allen,
die sich dem Zeitdruck verweigern,
die alles gewissenhaft ausloten
bevor sie die Stimme erheben.

Trotzen sollen sie,
dem leichtfertigen Schubladendenken,
den Blick weiten für alles, was komplex 
aber wahrhaftig ist.

Damit ich behutsam-fair
und doch unbeugsam
erschütterbar sage, was zu sagen ist,
auch im rastlos tobenden Gegenwind. 

wEm-
Kann-ich-

trauEn

Ein modErnEr 
Psalm

STEPHAN WAHL
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Eigentlich Sachbeschädigung,
und nicht gutzuheißen,
dennoch sachdienlich:Der Ruf zum Frieden gehört mitten hineinin den Alltag,gehört mitten hinein in die Gesellschaft.

Ja, der Ruf zum Frieden kann
rücksichtsvoller sein,

ohne fremdes Eigentumzu beschädigen.
Lassen wir ihn trotzdem hinein

in die Herzen, das Denken,das Handeln.
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„Nur ein Wortgottesdienst…“ – diese For-
mulierung, bei der man sich selbst schon 
einmal ertappt, sollte in nicht allzu ferner 
Zukunft mal der Vergangenheit angehören.

Man verwendete den Begriff des Wortgot-
tesdienstes formal als Teil der Eucharistie-
feier, was liturgisch korrekt ist, allerdings 
dazu führt, dass er kein richtiger Gottes-
dienst, sondern nur eine Art halbe Messe 
ist. Dabei gibt es nicht erst heute viele ver-
schiedene Formen von Gottesdiensten, die 
in sich stehen, ohne dass sie die Eucharis-
tiefeier beinhalten. 

Kurz vor den Sommerferien haben wir uns 
entschieden, es einfach mal auszupro-
bieren, an den Werktagen verschiedene 
Gottesdienste (mit und ohne Kommunio-
nempfang) nebeneinander zur gewohnten 
Zeit, nämlich um 8.30 Uhr in St. Martin, zu 
feiern. Neben der gleichen Zeit ist es ein 
verbindendes Element, dass alle Gottes-
dienste im Altarraum gefeiert werden – das 
kann auch bei wenig Mitfeiernden Gemein-
schaft stärker erfahrbar machen. Zudem 
sind die Gottesdienste bewusst partizipativ 
angelegt, d.h. mehrere Personen können 
bzw. sollen Aufgaben darin übernehmen. 
Diese einzubinden ist Aufgabe des Gottes-
dienstleiters oder der Gottesdienstleiterin. 
Die Lesung oder die Fürbitten vorzutragen, 
Weihrauch aufzulegen, den Gong zu schla-
gen, die Leuchter bei der Lesung zu halten, 
können solche Aufgaben sein. Jeder Got-
tesdienst folgt einer sehr einfachen Form, 
die ohne viel Vorbereitung durchführbar 
ist: Man kann mit zwei Zetteln und einem 
Gotteslob den gesamten Gottesdienst lei-
ten! Mitunter haben die Gottesdienstlei-
ter:innen aber auch eigene Impulse mit ein-
gebracht.

Zugegeben: So schlicht und einfach es er-
scheint – es erfordert ein Umdenken und 
gemeinsames Erproben. Obwohl schon 
das Konzil die participatio (aktive Teilnah-
me) der Gläubigen an der gottesdienst-
lichen Feier stark gemacht hat, ist der 
Blick in Deutschland – übrigens in beacht-
licher ökumenischer Verbundenheit – auf 
die Hauptamtlichen fixiert. Insofern ist es 
zukunftsträchtig, wenn nicht sogar unab-
dingbar, schon heute von der Gemeinde 
getragene Gottesdienstformen zu etablie-
ren und Menschen darin zu ermutigen und 
zu befähigen, damit auch ohne hauptamt-
liches Personal noch Christen zum Gebet 
zusammenkommen. Wenn uns das gelingt, 
kann in der Pfarrkirche auf Dauer eine feste 
tägliche Gebetszeit erhalten bleiben. 
Es wäre traurig, wenn, wie vielerorts zu be-
obachten und zu beklagen, mit dem Weg-
fall von Messen, automatisch der Gottes-
dienst an dieser Stelle ersatzlos entfällt.

nur  Ein  
wortGottEsdiEnst…

gottesdienste, werKtags , 08:30 Uhr in st. martin

Momentan feiern wir am Montag eine 
schlichte Werktagsmesse zum Start in die 
Woche, am Dienstag folgt ein meditativer 
Gottesdienst mit Gesängen aus Taizé, der 
Mittwoch beginnt mit einer Wort-Got-
tes-Feier mit Kommunionspendung, am 
Donnerstag ist Eucharistiefeier mit Kom-
munion unter beiderlei Gestalt während 
der Freitagsgottesdienst Gesang und Psal-
mengebet beinhaltet, sowie einen ausführ-
lichen Fürbittteil mit Weihrauchritus.

Wir laden Sie ein, die Vielfalt der Gottes-
dienstformate zu erleben und zu schauen, 
was Sie anspricht und was Ihnen persönlich 
hilft, ins Gebet zu kommen.  

PASTOR FABIAN TILLING
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ca. 600g Kürbisfleisch

400 g Hackfleisch, je zur Hälfte von 
          Lamm und Rind  
         (ich nehme nur Rind)

200 g Langkornreis

1 Stange Lauch (etwa 150 g)

2 Zwiebeln (etwa 200 g)

2 EL Olivenöl

1 Bund glatte Petersilie

1 unbehandelte Zitrone 

2 Knoblauchzehen

2 EL Paprikapulver, edelsüß 

1 TL Paprikapulver, rosenscharf

1/2 TL Kardamom, gemahlen

1 Prise Zimt, gemahlen

Salz

schwarzer Pfeffer, frisch gemahlen

50 g Rosinen

30 g Mandeln, gehackt

1 getrocknete rote Chilischote

0,5 l Fleischbrühe

75 g Butter

zUtaten 
            für 6 Personen

zUbereitUngSzeit 
   etwa 2,5 h (davon 1,5 h Backzeit)

1. Zitronenschale abraspeln, Saft auspressen. Pe-
tersilie fein hacken, Knoblauch pressen oder fein 
hacken, zusammen mit den beiden Sorten Papri-
kapulver, dem Kardamom, dem Zimt, der geriebe-
nen  Zitronenschale und 2 EL Zitronensaft gut ver-
mischen. Nach Geschmack salzen. Das Hackfleisch 
zerbröseln und mit der Gewürzmischung vermen-
gen. Im Kühlschrank etwa 1 Stunde ziehen lassen. 

2. Reis in reichlich kochendem Salzwasser etwa 10 Mi-
nuten vorgaren, abtropfen lassen und beiseite stellen. 

3. Kürbisfleisch klein würfeln. Das Weiße vom Lauch 
in feine Ringe schneiden, das Grüne beiseitelegen.  
Zwiebeln fein würfeln, in Olivenöl in einer Pfanne 

zUbereitUng

KürbisrEis
 nach afrikanischer Art

Der Zeitaufwand lohnt sich! Ein köst-
liches Reisgericht, das vor allem auch 
unsere jungen Leute sehr gerne essen. 
Wärmt den Magen im kalten Winter!

Guten Appetit! 

glasig dünsten. Zuerst die Kür-
biswürfel, dann den weißen 
Lauch hinzufügen und anbraten.  

4. Hackfleischmasse einrühren 
und unter Rühren gut bräu-
nen. Kräftig salzen und pfeffern. 

5. Reis, Rosinen, Mandeln (1 EL vorher abneh-
men!) und die fein zerbröselte Chilischote un-
ter die Hackmasse mischen, mit dem übrigen 
Zitronensaft, Salz und Pfeffer abschmecken. 

6. Den Backofen auf 200° vorheizen. Reismischung in 
einen feuerfesten Topf oder eine Auflaufform füllen. 
Die heiße Brühe darüber gießen, mit 50 g der Butter 
in Flöckchen besetzen. Im Backofen (unten, Gas Stu-
fe 3, Umluft 180°) 90 – 105 Minuten backen. Nach 
etwa 1 Stunde abdecken (Alufolie oder Topfdeckel). 

7. Den hellgrünen Teil der Lauchstange in feine Rin-
ge schneiden, in der restlichen Butter andünsten. 
Die übrigen Mandeln hinzufügen und kurz mitrösten. 

8. Den fertigen Kürbisreis vor dem Servieren mit der 
Lauchmischung bestreuen. 
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taizé 
muss man EiGEntlich ErlEbt habEn
Wenn Sie hier die Worte lesen „Laudate omnes gentes“, „Ubi caritas“, „Meine Hoffnung und 
meine Freude“ und dabei in Gedanken eine Melodie mitsummen, sind Sie bereits mit Taizé in 
Berührung gekommen. 

Taizé ist ein kleiner Ort in Burgund, in dem 
sich gegen Ende des Zweiten Weltkrieges 
Frère Roger Schutz mit einer Handvoll Ge-
fährten niederließ, um ein gemeinsames 
Leben aus dem Glauben zu führen. 

Aus dem Hören auf das Evangelium heraus, 
fand man sich im schlichten Gebet und mit 
einfachen Gesängen zusammen. Die Ver-
söhnung zwischen den Völkern, aber auch 
innerhalb der verschiedenen Kirchen, wur-
de zu einem großen Anliegen. 

Bis heute zieht dieser Ort vor allem junge 
Menschen aus den unterschiedlichen Län-
dern der Welt an. Darüber hinaus gibt es 
regelmäßig die Europäischen Jugendtref-

fen, an denen um die 15.000 Menschen für 
mehrere Tage zum Austausch und Gebet 
zusammenkommen. Es fasziniert, wie sich 
die jungen Leute auf das einfache Leben 
einlassen, selbstverständlich an den drei-
mal täglich stattfindenden Gebetszeiten 
teilnehmen und nicht selten auf der Heim-
fahrt im Bus noch das ein oder andere Lied 
gemeinsam singen. 

Ich selbst bin erst vergleichsweise spät (mit 
Mitte /Ende 20) das erste Mal in Taizé ge-
wesen. Was ich jedoch kannte, waren die 
Gottesdienste in meiner Heimatgemeinde, 
die sich „Nacht der Lichter“ oder einfach 
„Taizégebet“ nannten. Neben der Schrift-
lesung, einer langen Zeit der Stille und 
frei formulierten Fürbitten wurde einfach 
gesungen – kurze, mit einer eingängigen 
Melodie unterlegte religiöse Texte, die sich 
immer wiederholten. Es ist ein meditatives 
Gebet, das in die Stille, ins Hinhören führt. 
Immer mehr – und gerade in stressigen Le-
bensphasen – habe ich diese gemeinsame 
Gebetsform schätzen gelernt. 

Einmal in dEr WochE 
– am dieNStagmorgeN um 8.30 uhr –

 kommEn mEnschEn auch in st. martin zu EinEm solchEn GEbEt zusammEn, 
das sich am morGEnGEbEt dEr GEmEinschaft von taizé oriEntiErt. 

bEssEr als bEschrEibEn kann man dEn GottEsdiEnst ErlEbEn! 
siE sind hErzlich WillkommEn zu diEsEr halbEn stundE am morGEn 

mit schWEiGEn, GEbEt und GEsanG.
FABIAN TILLING
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ist friEdEn möGlich?
 

JedeN tag, immer Wieder dieSelbeN NachrichteN:
raKeteNaNgriFFe auF ziVilbeVölKeruNg

Verletzte Nach aNgriFFeN
geiSelN VerSchlePPt

zahlreiche FlüchtliNge
WaFFeNlieFeruNgeN zugeSagt

…   …   …

iN euroPa gibt eS Krieg.
Krieg im laNd JeSu.

KriegeriSche auSeiNaNderSetzuNgeN
iN FaSt alleN teileN der Welt.

aNgSt iSt zu SPüreN, heFtig oder auch Nur VerStecKt.
tauSeNde SiNd auF der Flucht.

Friede, eiN Sehr hoheS gut,
iSt brüchig, Sehr brüchig.

doch Friede iSt mehr
alS Nur die abWeSeNheit VoN Krieg.

Friede iSt eiNe „aKtiVe tugeNd,
die deN eiNSatz

uNd die mitarbeit JedeS eiNzelNeN meNScheN
uNd der geSamteN geSellSchaFt alS gaNzer erFordert.“ 

Friede begiNNt im eigeNeN herzeN,
iN meiNem alltäglicheN lebeN.

Wie ich auF daS uNaKzePtable VerhalteN meiNeS mitmeNScheN reagiere,
iSt meiNe eNtScheiduNg.

ob iN meiNem herzeN Krieg oder Friede iSt,
beStimme ich SelbSt.

daS lächelN über deN Fehler eiNeS aNdereN –
daS SigNal eiNeS FriedFertigeN herzeNS.

eiN Schritt zur VergebuNg uNd VerSöhNuNg –
eiN Weg iN richtuNg FriedeN.

die ehrliche Freude über deN erFolg aNderer –
eiN beitrag zu eiNer FriedVolleN atmoSPhäre.
die auSgeStrecKte haNd Nach eiNem Streit –

eiN Neuer aNFaNg zum FriedeN.
daS Ja zu deN aNdereN iN ihrer aNderSartigKeit –

SchaFFt die Kultur eiNeS FriedVolleN miteiNaNderS.

JeSuS, Komm iN uNSere mitte,
tritt eiN iN uNSer lebeN,

ScheNKe uNS Neu deiNe zuSage:
„Friede Sei mit euch!“ SR. ANNETRAUD BOLKART
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in der Schlosskapelle St. Sebastian

rUhe finden - Kerze anzünden - der mUsiK laUschen - Beten - BiBelvers ziehen

gesprächsmöglichKeit - einfach da sein - Bitten aUfschreiBen - sich segnen lassen

NIGHTFEVER
SCHLOSS RAESFELD

auf dem 
ADVENTSMARKT

07. -10. dezember 2023

Donnerstag - Samstag 
17:00 bis 21:00 Uhr

Sonntag
17:00 bis 20:00 Uhr

Wie bereits im letzten Jahr möchten wir mit den „adventsFEIERabenden“ 
an drei Abenden kurz vor Weihnachten dazu einladen, 

stress Und heKtiK hinter sich zU lassen, 
für eine halBe stUnde zUr rUhe zU Kommen Und 

sich innerlich für das fest der geBUrt JesU zU öffnen. 

Diese Wortgottesienste sind geprägt durch 

die Besondere atmosphäre in der schlossKapelle Bei Kerzenschein, 
stille, adventliche mUsiK Und lieder, 

geBete  Und  vorweihnachtliche impUlstexte. 

20., 21. uNd 22.dezember        JeWeilS um 19:00 uhr           iN der SchloSSKaPelle

adVEntsfEiErabEndE            in der Schlosskapelle 
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Wenn ich ans Beten denke, habe ich oft das 
Bild des verstorbenen Papstes Benedikt 
XVI. vor Augen, auf dem zu sehen ist, wie 
er in der Wallfahrtskirche von Altötting auf 
einem Betschemel kniet und, ganz in sich 
selbst versunken, als Stellvertreter Gottes 
auf Erden vermutlich seinem Herrn Bericht 
erstattet. 

bEtEn

Er betet. Eine ganze Weile tut er das. Kaum 
verwunderlich, denn als Oberhaupt einer 
großen Schar von Gläubigen hat er wohl 
einiges zu berichten. Was es ist, worum es 
dabei geht und was dabei herausgekom-
men ist, erfahren wir freilich nicht.

Wenn denn etwas dabei herausgekommen 
ist.

Man sagt ja gemeinhin, das Gebet sei eine 
Zwiesprache mit Gott.

Meiner Erfahrung nach ist es das nicht. 
Jedenfalls kann ich mich nicht erinnern, 
jemals eine direkte Antwort auf das von 
mir im Gebet Vorgetragene bekommen zu 
haben. 

 

geBet - zwiesprache mit gott?

Keine Antwort auf meine Fragen, kein Lob, 
sollte ich etwas richtig gemacht haben (sel-
ten genug) und auch kein Tadel für das, was 
schiefgegangen ist (reichlich). Also ist es 
doch wohl eher ein Monolog. Mein Mono-
log. Mein Vortrag im Gebet.

Aber wozu soll das gut sein?

Vertrauen wir auf die Wahrhaftigkeit unse-
res Glaubensbekenntnisses, dann ist unser 
Gott ein Allmächtiger und Allwissender. 
Demzufolge weiß er längst über alles Be-
scheid. Was hat es also für einen Sinn, ihm 
das, was mich bewegt, noch einmal vorzu-
tragen?
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Nun, vielleicht sollten wir die ganze Sache 
mal aus einer weiter entfernt liegenden 
Perspektive betrachten:

Wiederum im Einklang mit unserem Glau-
ben gehen wir davon aus, einen freien Wil-
len zu haben. Heißt also, dass wir unsere 
Entscheidungen frei treffen können. Der 
Allmächtige mischt sich da nicht ein. Dem-
zufolge ist es auch unsere Entscheidung, 
was uns wichtig genug ist, es ihm im Gebet 
vorzutragen und was nicht.

wir wählen aUs, 
was Uns wichtig genUg ist,  

es gott im geBet vorzUtragen 
Und was nicht.

Eine direkte Antwort darauf kann man, wie 
schon gesagt, nicht erwarten. Längerfristig 
jedoch – auch wieder nach meiner Erfah-
rung – kann es eine solche dennoch geben. 
Und zwar wiederum als eine Entscheidung, 
vor die ich gestellt werde. Diese Antwort 
mag dann in meiner Erkenntnis der Konse-
quenzen liegen, die meine Entscheidung – 
so oder so – mit sich bringt. Konsequenzen, 
die mir ohne meinen vorherigen Vortrag im 
Gebet, gar nicht eingefallen wären. Wenn 
ich darüber nachdenke, dann muss ich zu-
geben, dass mich der Allmächtige schon 
ein ums andere Mal in die richtige Richtung 
geschubst hat.

Soviel zum „Dialog“ mit Gott.

Aber auch ein Weiteres sollte man beim 
Gebet vielleicht nicht vergessen: Und das 
ist der Dank. Für Vieles in meinem Leben, 
was ich bin und was ich habe, was ich tun 
kann und vor was ich mich nicht zu fürchten 
brauche, kann ich ja nichts. Das ist eben so.  

  

danKen nicht vergessen!
 

Mir geht’s ja gut (obwohl’s mir doch gele-
gentlich die größte Freude bereitet, dar-
über zu meckern, wie mies doch alles ist 
– geschenkt!). Und in der Einsicht, dass es 
vielen neben mir längst nicht so gut geht – 
ob verschuldet oder unverschuldet, das ist 
ja nun mal egal – ist ein gerüttelt Maß an 
Dankbarkeit meinem Schöpfer gegenüber 
doch wohl angebracht. Vielleicht beim 
Abendgebet, wenn man in der Koje liegt 
und sich danach tief in seine Pfühlen ein-
gräbt, um sanft und selig dem neuen Tag 
entgegen zu schlummern.

Das mit dem Meckern kann man sich dann 
ja getrost bis zum nächsten Morgen aufhe-
ben, wenn einem Louis Armstrong aus dem 
Radiowecker „O what a wonderful world“ 
entgegenlärmt und man um zehn vor sechs 
die Welt für alles andere als „wonderful“ 
hält.

Aber das ist dann ein Problem des neuen 
Tages, den ich – Gott sei Dank –  noch erle-
ben darf, trotz des ollen Louis und seinem 
Gejaule in aller Früh. Ich mein‘, ich brauch 
dem Armstrong ja dann bloß eins auf die 
Zwölf zu geben, und schon ist wieder Frie-
den in meiner kleinen Welt.

Und Zeit fürs Morgengebet ist dann auch 
noch, oder?

DETLEF WOLF
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Ich hatte bisher noch nie an einer Wallfahrt teilgenommen. 
Ich erinnere mich, dass auch in meiner Heimatgemeinde eine jährliche Wallfahrt nach Ke-
velaer durchgeführt wurde. Man reiste mit dem Zug an. Ich war aber nie dabei, auch nicht als 
Messdiener. Warum eigentlich? Ich weiß es nicht. Vielleicht fehlendes Interesse?
Am 10. September 2023 fand die diesjährige Wallfahrt der Pfarrei St. Martin nach Kevelaer 
statt. Aber diesmal wollte ich wenigstens einen Teil miterleben. 
Bereits am Freitagmorgen um 06:00 Uhr machte sich eine Gruppe von neun Fußpilgern in 
Raesfeld auf den Weg. Als Fahrer des Verpflegungsfahrzeugs hatte ich die Möglichkeit, die 
Gruppe zur Mittagspause aufzusuchen. Nach genau sechseinhalb Stunden und 34 km erreich-
ten die Pilger, trotz sengender Hitze und mit ersten Blasen und Insektenstichen versehen, ihr 
Ziel in Xanten, um dort im Gasthof Spiekermann zu übernachten. 
Am Samstagmorgen kamen noch einmal fünf Personen dazu, die arbeitsbedingt nachreisen 
mussten, um sich auf die letzte Etappe nach Kevelaer auf den Weg zu machen. Fast fünf Stun-
den brauchten sie für die letzten 25 km.

Am Sonntagmorgen traf ich dann in Kevelaer die Gruppe 
der Radpilger, die unter der Regie von Wenzel und Christa 
Klasen am frühen Morgen um 05:00 Uhr gestartet waren. 
Ein Teil dieser Gruppe fuhr 50 km hin und 50 km nachmit-
tags zurück und hatte meinen höchsten Respekt verdient. 
Diese Gruppe war 16 Personen stark und mit weiteren Pil-
gern, die mit Pkw‘s angereist waren, zogen 70 Personen, 
unterstützt von den Blasmusikern aus Rhedebrügge, als 
Höhepunkt der Pilgerreise in einer Prozession in Kevelaer 
ein.
In der Kerzenkappelle wurde zunächst die Pilgerkerze 
(angefertigt von Andrea Anschlag aus Rhedebrügge) ge-
segnet und sodann ein gemeinsamer Gottesdienst gefei-
ert.
Alle Pilger waren erschöpft, aber auch glücklich, das Ziel 
erreicht zu haben. „Im nächsten Jahr, sind wir wieder da-
bei“, konnte ich häufig von den Teilnehmern hören. Ich 
selbst war beeindruckt von der Anzahl der Gläubigen und 
habe es bedauert, in jungen Jahren nicht mitgelaufen zu 
sein, denn es ist auch eine sportliche Herausforderung.

HANS-GEORG KOCH

J O U R N A L  S T . M A R T I NJ O U R N A L  S T . M A R T I N
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unsErE brautPaarE

noVEmbEr
antonia hinzElmann GEb. bErGmann und bEnEdikt hinzElmann

aPril
natascha EndE GEb. koch und christian EndE

lisa-maria WEckinG GEb. hovEstadt und florian WEckinG in St. Laurentius Dorsten

mai
nadinE stolbrink GEb. hölkEr und dirk stolbrink

Eva GEisslEr GEb. GrömpinG und maximilian GEisslEr

Juli
daniEla hartoG GEb. honsEl und andrE hartoG

auGust
vErEna hEsElhaus GEb. hEnkE und matthias hEsElhaus

annE hinzElmann GEb. bröstErhaus und andrEas hinzElmann

mElina limbErG GEb. Wustmann und matthias limbErG

WiEbkE GördEs GEb. köhlEr und thomas GördEs

kErstin suEr GEb. klostErmann und lEonard suEr

sEPtEmbEr
mElaniE niEssinG GEb. rEnsinG und pEtEr niEssinG

maGdalEna bErnhardt GEb. schürmann und olivEr bErnhardt

rica hohEnhinnEbusch GEb. WischmEiEr und till hohEnhinnEbusch in St. Paulus Dorsten

oKtobEr
anna hinzElmann GEb. hEsElhaus und klaus hinzElmann

carolin stark GEb. sickinG und fabian starkFO
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unsErE täuflinGE

märz
GrEta EutinG 
olE Jakob köniG 
maJa büskEn 
klara lanvErmann 
lEo brömmEl 
arian krausE 

Juni
fElix böGGErinG 
Emilia GEhlEn 
mara GEhlEn 
paula mEinEn 
nElE brockmann 
lassE flück 
mattEo hinzElmann 
hEinz GülkEr 

aPril
hEnry sündErkamp 
karlotta böckEnhoff 
anton diEtz

lorE bEckmann 
fiEtE EbbinG 
franz EltinG

paul EltinG 
lars hEnkE 
loisa punsmann 
mika mattis solo 

mai
fiEtE ostErmann 
JEnkE pasEka 
falko suEr 
Edda brüGGEmann 
franzi EminG 
luis nattEfort 
lino WachtmEistEr 
annika booms 
lilliana klimczok 
hannEs lanGEnhorst

Juli
fritz und rosaliE naGEl 
lotta rEntmEistEr 
philipp klinGEnbErG 
Emil niEssinG 
mina mEchthild naGEl 
Joko thEodor milsom-van dE löcht 
Wilm rottbEck 

auGust
Johann EppinG 
clEmEns möllmann 
charlottE hElEnE paus 
lEni schluE 
Johann WilhElm budEr 
lEtti brEil 
pia hEidErmann 

oKtobEr
lEni luGGE 
luisE ostGathE 
sofia doris bEckEr 
paulinE hEynG 
nElE vorholt 
JohannEs stEGErhoff 
till stEGErhoff 
romy schWErinG 

sEPtEmbEr
Ella brökElschEn 
tom stEnkamp 
clEmEns buddEnkottE 
hEnninG schWanE 
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märz
MARIA SCHMIDTKAMP, 71 Jahre

FRIEDEL SPANGEMACHER, 85 Jahre

JOSEF SCHULZ,  67 Jahre 

HELGA WACHTMEISTER, 81 Jahre 

ANNI BRÖMMEL, 89 Jahre

CLAUDIA KLEPPE, 57 Jahre 

KLEMENS NAGEL, 68 Jahre

ERNST ELVERMANN, 85 Jahre

HEDWIG HÖRNEMANN, 87 Jahre

aPril
MARLIES LOKER, 71 Jahre

JOHANNES HENNEBÖHL, 55 Jahre

IRENE KREMER, 65 Jahre

MARIA BÖCKENBERG, 90 Jahre

HEDWIG MÜMKEN, 86 Jahre

BRIGITTE GRANZIN, 69 Jahre

CHRISTEL MÜMKEN, 86 Jahre

ANGELA NIESSING, 89 Jahre

GERTRUD HOLDSCHLAG, 86 Jahre

ANNI WILGER, 78 Jahre

mai
ELISABETH MENTING, 97 Jahre

HILTRUDE KOCK, 84 Jahre

ALOIS RIDDER, 88 Jahre

HUBERT UNNEBRINK, 66 Jahre

ERNST BRÖMMEL, 83 Jahre

HANS KREIERHOFF, 70 Jahre

JOSEF KLAUS, 79 Jahre

WALBURGA KLASEN, 90 Jahre

Juni
JÜRGEN TÜNTE, 54 Jahre

MARIA RADEMACHER, 81 Jahre

EWALD OVERKÄMPING, 86 Jahre

KLARA SEEGER, 92 Jahre

FRIEDEL WISCH, 95 Jahre

FRIEDRICH HOFFMANN, 88 Jahre

HEINZ BRINKERT, 75 Jahre

ALOYS BRÖKER, 75 Jahre

PAUL TÜCKING, 83 Jahre

MONIKA STEGGEMANN, 61 Jahre

HILDE NAGEL, 94 Jahre

unsErE   VErstorbEnEn        in GottEs hand GEborGEn
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Juli
HANS LEO JUROSCH, 90 Jahre

LEENDERT HOOGENDIJK, 76 Jahre

EWALD BRÖMMEL, 79 Jahre

auGust
LUDWIG KÖLKING, 86 Jahre

ERIKA OPARA, 85 Jahre

ELISABETH EGGING, 80 Jahre

FRANZISKA BRÖMMEL, 94 Jahre

sEPtEmbEr
BRIGITTE CONRADS, 67 Jahre

MATHILDE RÖSSING, 84 Jahre

CLAUDIA EBBERT, 56 Jahre

MAGDALENA HÜNING, 61 Jahre

JOHANNES HÖLTER, 73 Jahre

JOSEF MERSMANN, 83 Jahre

JOSEF TÜNTE, 89 Jahre

LOTHAR POPPE, 73 Jahre

HELGA LUIKENHIUS, 87 Jahre

MARGOT RIDDER, 91 Jahre

GUIDO SCHLÜSS, 59 Jahre

oKtobEr
KARL-HEINZ WACHTMEISTER, 75 Jahre

ADELE RÖSSMANN, 91 Jahre

MARIA LEPPERT, 99 Jahre

MANFRED KÖLKING, 64 Jahre

GÜNTER RONAU, 58 Jahre

GISELA HÖING, 69 Jahre

unsErE   VErstorbEnEn        in GottEs hand GEborGEn
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KeiN SterN, 
auch Nicht der VoN bethlehem, 

leuchtet So Sehr, 
daSS du deN gaNzeN Weg, 

deN du zu geheN haSt, 
Klar uNd deutlich Vor dir SiehSt. 

Vielmehr iSt eS doch So, 
alS ob er SageN Will: 

„Vertrau mir. 
ich gebe dir gerade mal So Viel licht, daSS 

eS Für deiNe NächSteN Schritte reicht.“ 

mehr braucht eS doch oFt WirKlich Nicht, 
oder?

ANDREA WILKE

wohldosiErt
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Schon viele Jahre arbeitet eine kleine Grup-
pe des Heimatvereins Raesfeld e. V. jeden 
Montag an einer großen Menge Bildmate-
rial von Ignaz Böckenhoff (1911-1994). Sie 
versuchen dabei herauszufinden, welchen 
Datums die Bilder sein können, welches Er-
eignis festgehalten wurde und wer die Men-
schen auf den Bildern sind/waren. Ist ihnen 
das gelungen, werden sie liebevoll eingetü-
tet und archiviert.

Seit etwa 3 Jahren beschäftigt sich eine 
weitere Gruppe des Heimatvereins Raes-
feld  mit Negativen, die im Bildarchiv des 
LWL-Medienzentrums für Raesfeld aufbe-
wahrt werden. Diese werden nun alle nach 
und nach gescannt, digitalisiert und sortiert. 
Etwa 40.000 Bilder sind schon mit passen-
den Schlagwörtern versehen, damit eine 
spätere Suche schnellen Erfolg hat. Schließ-
lich soll einmal die Bevölkerung Raesfelds 
von dieser mühsamen, aber auch spannen-
den Arbeit profitieren.

Auch dieser Gruppe ist es wichtig, die Per-
sonen auf den Bildern zu identifizieren und 
ihre Namen zu hinterlegen.
„Wie soll das nach so langer Zeit noch mög-
lich sein? Wer kann Ereignisse, Anlässe und 
Menschen nach so langer Zeit noch identi-
fizieren? Bilder mit Menschen und Ereignis-
sen von vor dem 2. Weltkrieg?“ Das waren 
meine ersten Gedanken, nachdem ich von 
dem „Projekt“ erfuhr.
Nun, ich wurde eines Besseren belehrt.  Es 
gibt im Verein genügend heimatverbundene 
und interessierte Menschen, die eben dies 
mit Akribie, unendlich viel Zeit und Freude 
schaffen.

Und auch ich habe inzwischen Erfolge zu 
verbuchen. Auf den alten Aufnahmen erken-
ne ich in den Gesichtern so mancher Groß-
eltern die Gesichtszüge ihrer Enkelkinder, 
die ich in den 34 Jahren meiner Tätigkeit als 
Erzieherin in Raesfeld betreut habe. 

hEimatVErEin 
raEsfEld 

digitalisiert 
Bilder von 

hEimatfotoGraf 
iGnaz böcKEnhoff

Ebberts Mühle mit dem Friedhof im 
Vordergrund (Aufnahme wurde vor 

dem Krieg gemacht)

Weihnachten nach dem Krieg
Nikolausfeier in einer Familie 

(50er Jahre) Weihnachten im Krieg

früher ein wiederkehrendes Er-
eignis: Schlittschuhlaufen auf 
dem gefrorenen Schlossteich

CHRISTIANE DANBLON
HIER UND AUF DEN FOLGESEITEN EINIGE BEISPIELFOTOS:

H I S T O R I S C H E SH I S T O R I S C H E S
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Advent war in den 
50er Jahren noch 
ein Ereignis in 
den Familien, ge-
meinsam wurde 
die erste Kerze 

entzündet.

Die Kirmes fand bis Anfang der 50er 
Jahre im Dorf statt und war ein Er-

eignis für Jung und Alt

Blick auf das Schloss Ende der 50er Jahre (Blick von der Hagenwiese)

danKE, iGnaz,
für übEr 40 JahrE 

zEitGEschichtE in bildErn!
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Hier einige Sommerbilder:
obere vier Bilder:

Pingsterbrut - Brauchtum zu Pfingsten in den Hööken

links: 
Maiandacht am Weinbergteich

unten rechts: 
Fronleichnams Prozession in den 50ger Jahren

unten links: 
Raesfelds erstes und einziges „Freibad“ der Mühlenteich
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Einer von fünf Migrantinnen und Migranten 
weltweit kommt aus Lateinamerika. Verfol-
gung, Gewalt und Hunger zwingen Menschen 
ihre Heimat zu verlassen. Familien werden 
auseinandergerissen. Flüchtende verlieren auf 
den gefährlichen Routen ihr Leben. Das Latein-
amerika-Hilfswerk Adveniat versorgt mit sei-
nen Projektpartnerinnen und Projektpartnern 
vor Ort Flüchtende mit Lebensmitteln und Me-
dikamenten, bietet in sicheren Unterkünften 
Schutz und ermöglicht mit Ausbildungsprojek-
ten die Chance auf einen Neuanfang.
Migration gilt in vielen Ländern als Sicherheits-
problem. Geflüchtete werden registriert, in 
umzäunten Lagern festgesetzt und so schnell 
wie möglich an die nächste Grenze gebracht. 
Nach unserer christlichen Überzeugung hat 
ausnahmslos jeder Mensch Anspruch auf ein 
menschenwürdiges Leben. Dazu gehört auch 
das Recht auf Migration. Das Lateinameri-
ka-Hilfswerk Adveniat setzt sich deshalb mit 
seinen Partnerinnen und Partnern vor Ort für 
das Recht auf Migration ein und fordert sichere 
Fluchtrouten. Unter dem Motto „Flucht trennt. 
Hilfe verbindet.“ ruft die diesjährige bundes-
weite Weihnachtsaktion der katholischen Kir-
che die Menschen in Deutschland zur Solida-
rität auf: für die Chance der Flüchtenden in 
Lateinamerika und der Karibik auf ein men-
schenwürdiges Leben.
Schwerpunktländer sind Kolumbien, Panama 
und Guatemala, anhand welcher die unter-
schiedlichen Aspekte von Flüchtlingshilfe dar-
gestellt werden. Die Eröffnung der bundeswei-
ten Adveniat-Weihnachtsaktion findet am 1. 
Advent, dem 3. Dezember 2023, im Bistum Er-
furt statt. Die Weihnachtskollekte am 24. Und 
25. Dezember in allen katholischen Kirchen 
Deutschlands ist für Adveniat und die Hilfe für 
die Menschen in Lateinamerika und der Kari-
bik bestimmt.
Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

adVEniat 
   wEihnachtsaKtion 2023

    für diE mEnschEn in latEinamEriKa

Flucht trennt. 
Hilfe verbindet.
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aktueller Stand zum bistumsweiten Entwicklungsprozess 

hier: 
Bildung von Kirchengemeindeverbänden

Im Bistum Münster findet aktuell ein Prozess zur Entwicklung der pastoralen Strukturen 
statt. Dabei suchen wir unter anderem Antworten auf die folgenden Fragen: 
Was bedeuten die massiven Veränderungsprozesse, die wir erleben, für uns?  -  Wie können 
christliche Gemeinschaft und kirchliches Leben unter den sich wandelnden Rahmenbedin-
gungen dennoch wachsen?  -  Welche Gestalt von Kirche wird zukunftsfähig sein?

wElchE GEstalt Von KirchE ist zuKunftsfähiG?

Unabhängig von den nach und nach zu 
implementierenden Kirchengemeindever-
bänden auf Ebene des Kreises werden am 
1. Januar 2024 im Bistum Münster die 45 
Pastoralen Räume kirchenrechtlich errich-
tet. Die bisherigen Pfarreien bleiben in der 
Form ohne weitere Fusionen bestehen und 
bleiben mögliche Anstellungsträger. Es gibt 
also die Möglichkeit, dass Mitarbeitende 
auf Pfarreiebene oder über einen KGV an-
gestellt sind.

Im Bistum Münster sollen künftig sogenann-
te Kirchengemeindeverbände (KGV) gebil-
det werden, die sich im nordrhein-westfäli-
schen Teil räumlich an den Kreisdekanaten 
orientieren. 
Mit den KGV soll im Rahmen des Prozes-
ses zur Entwicklung pastoraler Strukturen 
eine Organisations- und Rechtsform etab-
liert werden, in der die fachlichen Aufgaben 
sowie die Arbeitgeberfunktion professio-
nell wahrgenommen werden können. Die 
acht KGV im nordrhein-westfälischen Teil 
des Bistums übernehmen die Trägerschaft 
mehrerer Pastorale Räume. Zugleich sollen 
sie die Trägerschaft der 17 Zentralrendan-
turen übernehmen und die bestehenden 
KGV, die aktuell die Trägerschaft über die 
Zentralrendanturen haben, ablösen. 
Die Zentralrendanturen leisten für die Kir-
chengemeinden in ihrem Zuständigkeitsbe-
reich Verwaltungsaufgaben. Sie sollen mit 
ihren Standorten erhalten bleiben. Die Um-
setzung der neuen KGV soll in den Gren-
zen eines Kreisdekanats als Pilotprojekt 
erprobt werden. Die neu gebildeten KGV 
können in Zukunft auch Anstellungsträ-
ger für Mitarbeitende werden, die derzeit 
in den Kirchengemeinden angestellt sind. 
Die KGV könnten zudem die Trägerschaft 
über weitere Aufgabenfelder übernehmen. 
Ein Zeitplan für eine Implementierung, die 
dann nach und nach erfolgen wird, wird 
noch erarbeitet werden. 

MEHR DAZU UND ZUM BISTUMSWEITEN ENTWICKLUNGSPROZESS UNTER: 
www.bistum-muenster.de/strukturprozess
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Not sehen und handeln
C A R I T A S

Hier und jetzt helfen!

adVEntssammlunG 
für caritatiVE aufGabEn  
      in unsErEr PfarrGEmEindE

„liebe Sei tat.“ 
Dieses Wort des heiligen Vincenz von Paul gilt noch heute - und zeigt sich jedes Jahr bei den 
Kirchenkollekten und Sammlungen für die Caritas. Kirchengemeinden und Caritas helfen mit 
den Spenden vor Ort Menschen in Not.

Mit der Adventssammlung können Sie hier und jetzt helfen. Durch ihren wertvollen Beitrag 
helfen Sie Menschen in Erle, Raesfeld und Rhedebrügge, bei denen das Vertrauen in die Zu-
kunft schwindet. Das kann passieren, wenn zum Beispiel das Einkommen im Alter nicht reicht, 
wenn die Arbeit verloren geht, bei einer schweren Erkrankung oder wenn ein Kind besonders 
viel Hilfe braucht. Durch die Spenden der Adventssammlung kann unbürokratische Hilfe ge-
leistet werden, wo staatliche Förderungen nicht ausreichend zur Verfügung stehen. Im letzten 
Jahr (2022) sind dazu 5.675€ zusammengekommen – ein herzlicher Dank an alle Spenderin-
nen und Spender!

Wenn Sie Fragen haben, scheuen Sie sich nicht, uns anzusprechen.
 
 Spendenkonto 
  Katholische Kirchengemeinde St. Martin 
  IBAN: DE46 4015 4530 0038 6636 21 BIC: WELADE3WXXX 
  Verwendungszweck: „Spende Caritas“

Bei Angabe der Adresse stellen wir Ihnen gerne eine Spendenquittung aus.

Herzlichen Dank im Namen der Pfarrgemeinde und des Sachausschusses Caritas!

 Fabian Tilling      Andrea Wachtmeister   und    Christa Gantefort
            PASTOR     GEMEINDECARITAS 

 
 Kontakt:   
  Pfarrbüro: 02865/7276 
  Andrea Wachtmeister: gemeinde-caritas-raesfeld@online.de 

O R T S C A R I T A SO R T S C A R I T A S
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blasmusiK

Auch in diesem Jahr werden am Heiligen 
Abend die Raesfelder Burgmusikanten und die 
Erler JÄger wieder wie gewohnt durchs Dorf 
ziehen und uns mit ihren Ständchen auf Weih-
nachten einstimmen. 

RAESFELD:
13:30H: AN DER KIRCHE I 14:00H ROGGENKAMP 
+ NORDESCH/ANT STÄPPKEN I 14:20H ZUM MUM-
MENKAMP + BRINK I 14:40H LANGENKAMP/IM DIEK 
+GARBENWEG/SPIELPLATZ I 15:00H BRÖKERSTEGGE/
SCHWANE + HELWEG/HOHER KAMP I 15:20H HOHER 
WEG (BLICKER) + HOHER WEG (BLICKER) I 15:50H 
SENIORENHAUS, IM MENSING + HAUS AN DER GAR-
TENSTRASSE I 16:20H TRUVENNE/RITTERSTRASSE + 
OSTERKAMP/OSTRING I 16:35H AN DER WINDMÜHLE/
FREITER PÄTTKEN + VON-GALEN-STR./DROSTE-HÜLS-
HOFF-STR. I 16:50H WESELER STRASSE (EHEMALS EB-
BING)

ERLE:
14.00H SILVESTERSTR./ FEUERWEHR I 14.30 UHR 
ÖSTRICH (DICKE BUCHE) I 15.00H ÖSTRICH  (TIMPEN) I  
15.30H  SCHULTENWURT ECKE HÖLTINGSWALL I 
16.00H GINSTERSTRASSE I 16.30H WESTRICH

Am dritten Advent laden die Burgmusi-
kanten zu ihrem diesjährigem Advents-
konzert in die St. Martin Kirche ein. 
Jugend- und Hauptorchester bereiten 
neben den bekannten Gesangsstücken 
auch Filmmusik sowie bekannte Filmme-
lodien vor. Auch ein Solo-Stück sowie ori-
entalische Klänge werden zu hören sein.

17.12.23
17:00 Uhr

St. Martin Kirche Raesfeld
Einlass eine halbe Stunde vor Konzertbeginn

Eintritt frei

weihnachts- & silvesterständchen

adventsKonzert BUrgmUsiKanten

ERLER JÄGER       
RAESFELDER BURGMUSIKANTEN

FANFARENCORPS
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Das Fanfarencorps zieht wieder traditionell an 
Silvester durch die Raesfelder Straßen. 
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21.01.2024  -  „alS bach nach lübecK ging“ 

Unter diesem Titel findet am 21. Januar ein Gesprächsko-
zert in St. Martin statt. Im Jahre 1705 marschierte Bach 
zu Fuß knapp 400 km von Arnstadt nach Lübeck – um die 
berühmten Abendmusiken von Dietrich Buxtehude in der 
Lübecker Marienkirche zu hören und um von Buxtehude zu 
lernen. Vier Wochen sollte die Reise dauern – es wurden 
fast vier Monate, womit Bach seinen genehmigten Urlaub 
deutlich überzog. Neben Erzählungen und Anekdoten zu 
Bachs Reise erklingen Orgelwerke und Kantaten von Die-
trich Buxtehude sowie die vom norddeutschen Orgelstil 
inspirierte Toccata C-Dur BWV 566a von Bach. Thomas 
Harnath und Fabian Tilling spielen an der Orgel, Christiane 
Quade-Hülser die Querflöte. Dagmar Feldmann, Stefanie 
Bußkönning und Michael Schneider übernehmen die Ge-
sangspartien. 

17.03.2024  -  matthäUSpaSSion

Mit knapp 150 Minuten Aufführungsdauer und einer Beset-
zung mit Solisten, zwei Chören und zwei Orchestern gehört 
die Matthäuspassion BWV 244 zu Bachs umfangreichsten 
und am stärksten besetzten Werken. Die auf dem Evange-
lium nach Matthäus beruhende Komposition wurde Kar-
freitag 1727 in der Thomaskirche Leipzig uraufgeführt und 
stellt einen Höhepunkt in Bachs Schaffen und der gesamten 
Barockmusik dar. Am 17. März erklingt diese Passion in der 
St. Martinkirche. Aufgeführt wird das Werk vom Essener 
Vokalensemble unter der Leitung von Georg Dücker, be-
gleitet neben Solisten vom Varietaensemble Essen. In den 
Wochen vor dem Konzert wird eine Predigtreihe in den Wo-
chenendgottesdiensten thematisch auf die Passion hinfüh-
ren, umrahmt von Orgelwerken Bachs.

weitere termine: 28.07.2024 Und 08.12.024

Vorausschauend findet ein Orgelkonzert zum Todestag 
Bachs am 28. Juli mit dem ehemaligen Xantener Domor-
ganisten Wolfgang Schwering und am 8. Dezember ein Mit-
singkonzert für alle Interessierten mit den Kantaten I und III 
aus Bachs berühmtem Weihnachtsoratorium in St. Silvester 
Erle statt.

bach in raEsfEld und ErlE
im Jahre 2024 richtet die Stadt müNSter daS 98. bachFeSt der NeueN bachgeSellSchaFt uNter dem 
motto „bach iNSPiriert“ auS. dieSeS ereigNiS habeN Wir zum aNlaSS geNommeN, JohaNN Se-
baStiaN bach auch bei uNS iN deN mittelPuNKt eiNer VierteiligeN KoNzertreihe Für 2024 zu StelleN…
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24.02.2024  -  landeSnatUrtrompetenenSemble nrw Und orgelmUSiK

Nach 40 Jahren Tätigkeit als Kirchenmusikerin in St. Martin in Raesfeld verabschiedete 
sich Ute Roß am 3.9.2023 mit einer Festmesse in den wohlverdienten Ruhestand. Mit 
ihrem Chor hatte sie für diesen Anlass die Messe in B-Dur von Christopher Tambling ein-
studiert. Begleitet wurden die Sängerinnen und Sänger dabei neben der Orgel von einem 
Bläserensemble der Raesfelder Burgmusikanten. 
Beim anschließenden Empfang im Pfarrsaal nutzten viele Anwesende noch einmal die Ge-
legenheit, sich persöhnlich von Ute Roß zu verabschieden. So ganz wird sie der Kirchen-
musik jedoch nicht  den Rücken kehren, in geringerem Umfang wird sie auch weiterhin an 
der Orgel in Raesfeld zu hören sein.

wEitErE KirchEnmusiKalischE VEranstaltunGEn

rücKblicK - VErabschiEdunG utE ross

Nach der Abendmesse am 24. Februar ist das LandesNaturtrompetenEnsem-
ble NRW zu Gast in St. Martin. Das Ensemble ist ein Auswahlorchester und 
besteht aus Mitgliedern verschiedener Fanfarenzüge aus ganz NRW und dem 
Norden von Rheinland-Pfalz. Neben Fanfarenmusik erklingt auch Orgelmusik 
von Johann Sebastian Bach.

11.05.2024  -  UnSer Kirchenchor Singt in münSter

Am 11. Mai gestaltet unser neuer gemeinsamer Kirchenchor (vormals Kir-
chenchor Raesfeld & Kichenchor Erle) den Auftaktgottesdienst um 10.00 Uhr 
zum Tag der Ehejubiläen 2024 im St. Paulusdom in Münster. Begleitet wird der 
Chor hierbei von Domorganist Thomas Schmitz. Auf dem Programm steht u.a. 
die Missa „Fidem cantemus“ von Christian Matthias Heiß (dem derzeitigen 
Leiter der Regensburger Domspatzen).

K I R C H E N M U S I KK I R C H E N M U S I K
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Gezeigt wird Richard III. und die Inszenierung des Wiener Burgt-
hea-ters trieft geradezu vor Theaterblut. So fällt kaum einem im 
Publikum die echte Leiche auf, die plötzlich mit dem Thron auf der 
Bühne erscheint. Bei dem Toten handelt es sich um Ulrich Schreiber, 
altgedienter Garderobier und von allen geschätzt. Niemand kann 
sich vorstellen, warum dieser allseits beliebte und ansonsten unauf-
fällige Mann sterben musste… Während Fina Plank - Ermittlerin der 
Wiener Kripo - noch mitten in den Animositäten der Schauspieler 
steckt, beschließt ihre Schwester Calli bei ihr einzuziehen und sorgt 
für zusätzlichen Ärger. Und den kann gerade keiner gebrauchen, 
wird doch zu allem Überfluss ein zweiter Mord begangen…und dies-
mal ist es der Star der Inszenierung. 

Ein spannender und solider Krimi, mit ausgefeilten und sympathi-
schen Protagonisten. Ein wirklicher Lesespaß und als Hörbuch von 
Julia Nachtmann großartig gelesen.

lEsEns      wErt

Böses Licht 

böSeS licht

kriminalroman von  
urSula PozNaNSKi

knaur, 2023

Krimispannung

Das Drama nahm bereits in den Sommerferien seinen Anfang: Dario 
- seines Zeichens Comiczeichner und voll der Nerd - musste aben-
teuerlos, spaßlos und völlig kumpellos seine Ferien verbringen, 
während sein Kumpel Lennard - eigentlich ein Computergenie… - in 
„Zwangsurlaub“ zu seinen Großeltern geschickt wurde. Die betrei-
ben ein exklusives Yoga-Hotel und dort soll er aushelfen… zur Per-
sönlichkeitsentwicklung! Zunächst schreiben sich die beiden noch 
regelmäßig Nachrichten, aber ab der zweiten Woche nix mehr. Keine 
Antwort mehr von Big L. Und dann nach den Ferien, benimmt der 
sich, als sei er ausgewechselt… ein dünnerer, sportlicherer, komisch 
sprechender Lennard-Klon! Für Dario ist klar: Hier stimmt was 
nicht. Zusammen mit Lennards ebenso nicer wie nerviger Schwester 
Clara-mit-C findet er heraus, dass Lennard entführt und gegen ei-
nen Kobold ausgetauscht wurde! Also macht sich Dario gemeinsam 
mit Kobold Rumpel, dessen Ümpf (schwer zu erklären, muss man 
lesen) und Clara-mit-C auf zur Lennard-Rettungsmission in die Ko-
boldwelt. Großartig!

KoboldKroNiKeN – 
Sie SiNd uNter uNS!
GEschriEbEn von 
daNiel blecKmaNN, 
illustriErt von 
thomaS huSSuNg

oEtinGEr, 2023

KoboldKroniken
Comic-Roman für Kinder ab 9 Jahren
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In den Sommerferien wurde sie erprobt und kann ab dem 1. Januar 2024 ein-
geführt werden: die neue Gottesdienstordnung für die Wochenenden. 

nEuE GottEsdiEnstordnunG 

für die Sonntagsmessen

Neben den sonntäglichen Messen um 7.30 
Uhr in St. Martin, Raesfeld und um 9.00 
Uhr in St. Marien, Rhedebrügge finden die 
Vorabendmesse (künftig um 18.00 Uhr) 
und das Hochamt (künftig um 10.30 Uhr) 
im Wechsel in Raesfeld und Erle statt. So-
mit feiern wir an jedem Wochenende vier 
Sonntagsmessen. 

Die Rückmeldungen von denen, die in den 
Sommerferien eine Vorabendmesse oder 
ein Hochamt in Erle oder Raesfeld be-
sucht haben, fielen sehr positiv aus: Beide 
Messen waren besser besucht, es wurde 
entsprechend kräftiger gesungen und es 
fanden sowohl Raesfelder Mitfeiernde den 
Weg nach Erle als auch umgekehrt. 

Als ich Anfang August wieder die erste Vor-
abendmesse in Erle feierte, nahm ich den 
Kontrast wahr und spürte in mir die Ver-
suchung aufsteigen: Warum haben wir das 
nicht sofort beibehalten? Vielleicht haben 
andere aus dem Seelsorgeteam so auch ge-
dacht. Dennoch war es gut, nochmal einen 
Gang zurückzuschalten und die Erfahrun-
gen zu reflektieren, nachzudenken und zu 
planen, wie das künftig gut gehen kann.

Welche Zeiten bieten sich an? Wie inte- 
grieren wir Sondergottesdienste? An wel-
chen Wochenenden ist es sinnvoll, in Erle 
doch zwei Messen zu feiern, etwa weil die 
Erstkommunionkinder einen besonderen 
Gottesdienst haben? Wie können die Orga-

nisten sich gegenseitig gut vertreten? Auch 
wenn wir also an einem „normalen“ Wo-
chenende die Zahl der Gottesdienste redu-
zieren, wird es weiterhin die Möglichkeit zu 
Sondergottesdiensten geben. 

Außerdem kann und sollte auch eine lee-
re Kirche am Sonntagmorgen mit anderen 
Gottesdienstformen gefüllt werden, etwa 
für Kinder oder für ältere Menschen, die 
den Weg in die Nachbarkirche nicht auf 
sich nehmen und dennoch zum Gebet zu-
sammenkommen wollen. 

Ich wünsche mir, dass die neue Gottesdienst- 
ordnung nicht als ein Rückzug wahrgenom-
men wird, sondern als eine Anpassung an 
die Realität und möglichst auch eine Verle-
bendigung der einzelnen Feiern. 

Übrigens: Der Plan, wann in welcher Kirche 
Gottesdienst gefeiert wird, findet sich im-
mer zwei Monate im Voraus auf der Home-
page und in den Kirchen ausgehängt.

PASTOR FABIAN TILLING

AB JANUAR 2024: 

VORARBENDMESSE: SAMSTAGS, 18.00 UHR
HOCHAMT: SONNTAGS, 10.30 UHR

IN RAESFELD UND ERLE IM WECHSEL
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... im April (18.-21.04.2024) die 
dritte bundesweite 72 Stunden-Ak-
tion geplant ist? Jugendliche aus 
verschiedenen katholischen Ver-
bänden versuchen in 72 Stunden 
die Welt ein Stückchen besser zu 
machen.

wusstEn siE wusstEn siE schon,schon,  
              dass...dass...

... es auch in diesem Jahr wieder Früh- und Spät-
schichten im Advent gibt? In Raesfeld treffen wir 
uns dienstags morgens um 6 Uhr im Pfarrhaus, 
mit anschließendem Frühstück. In Erle sind ab 
dem 04.12. die Spätschichten jeweils montags um 
18:30 Uhr in der Silvesterkirche unter dem The-
ma „Hoffnung unter uns“. 
Zudem feiern wir in der Adventszeit montags um 
19 Uhr in St. Silvester Roratemessen, ebenso 
dienstags in der Raesfelder Schlosskapelle und 
donnerstags in St. Marien, Rhedebrügge. 

... verschiedene Erler Musike-
rinnen und Musiker am 6. Ja-
nuar in St. Silvester ein buntes 
Konzert geben wollen? Mit dem 
Spendenerlös unterstützen sie 
das HUB (Gemeinschaftshaus) 
Erle.

IMPRESSUM 
REDAKTION:    Pfr. Fabian Tilling (verantwortlich),  
     Christiane Danblon, Hans-Georg Koch, Petra Nienhaus,  
        Nicole Pass, Margret Sühling, Detlef Wolf
HERAUSGEBER:     Kath. Kirchengemeinde St. Martin  
LAYOUT:     Petra Nienhaus
DRUCK:      Lage-Druck, Borken           AUFLAGE:       5.500 Stück
nächste Redaktionssitzung: 15.01.2024
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SPÄTSCHICHTEN  
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Büro Raesfeld Kolpingstr. 20 
Tel.:  02865-7276 oder -609890  

Öffnungszeiten: 
Mo / Di / Do: 09-12 Uhr  
Mo: 14-16 Uhr  
Do: 15-18 Uhr 

Büro Erle  Schermbecker Str. 18 
Tel.: 02865-7084 , Fax: -603225 

Öffnungszeit:  
Fr: 10–12 Uhr

Fabian Tilling LEITENDER PFARRER 
Kolpingstr. 20, Tel. 02865-7276 
E-Mail: tilling@bistum-muenster.de 

Pater Johnsun Kappukuzhiyil PFARRER 
Kolpingstr. 20, Tel. 02865-6098916 
E-Mail:johnsunkv55@googlemail.com

Sr. Daniela Maria Simon PASTORALREF. 
Kolpingstr. 20, Tel. 02865-7083 
E-Mail: simon-dm@bistum-muenster.de 

Klaus Franke DIAKON 
Zum Mummenkamp 4, Tel. 02865-460 
E-Mail: frankeelting@gmx.de

Klaus Elsner DIAKON 
Sundern 48 a, Tel. 02865-8923 
E-Mail:  elsner-k@bistum-muenster.de

Johannes Bengfort PFARRER EM. 
Leinenweberstr. 9, Tel.02865-2021008  
E-Mail: bengfort-j@bistum-muenster.de

Christin Baumeister VERWALTUNGSREFERENTIN 
Kolpingstr. 20, Tel. 02865-6098915 
E-Mail: baumeister-c@bistum-muenster.de

Ute Anschlag VERBUNDLEITUNG FAMILIEN-  
ZENTREN und PRÄVENTIONSBEAUFTRAGTE 
Kolpingstr. 20, Tel. 02865-6098918 
E-Mail: anschlag@bistum-muenster.de

 

Pfarreirat  
VORSITZENDER Florian Wachtmeister 
Tel: 0151-28355315 
E-Mail: florian.wachtmeister@gmail.com 

Kirchenvorstand  
STELLV. VORSITZENDER Georg Badurczyk 
Ridderspass 12, Tel: 02865-603520  
E-Mail: ag-badurczyk@t-online.de

Ortsausschuss St. Martin Raesfeld  
Birgit Bettels, Freiheit 15, Tel: 02865-603080 
E-Mail: bb@bettels.net

Ortsausschuss St. Marien Rhedebrügge 
Karina Hüging, Weseler Landstrasse 6, 
Tel: 02865-9099888 
E-Mail: karinahueging@web.de

Ortsausschuss St. Silvester Erle  
Mechthild Gülker, Baklo 60, Tel: 02865-441 
E-Mail: mechthild.g@gmx.net

Pfarrbüro

sEElsorGEr & ansPrEchPartnEr

KontaKtPErsonEn unsErEr GrEmiEn

PFARRSEKRETÄRINNEN Kerstin Bleker, Christine Focken, Irena Larysch
E-Mail: info@stmartin-raesfeld.de

homEPaGE dEr PfarrGEmEindE 
www.stmartin-raesfeld.de 

wusstEn siE wusstEn siE schon,schon,  
              dass...dass...
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besondere  GottEsdiEnstE 
zu wEihnachtEn, silVEstEr & nEuJahr

WIR REDAKTEURE, DAS SEELSORGETEAM 
UND ALLE HAUPT- UND EHRENAMTLICHEN 
MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER UN-
SERER PFARREI WÜNSCHEN IHNEN FROHE 
UND GESEGNETE FEIERTAGE!

hEiliGabEnd  
14:30 UHR  ST. MARIEN KRIPPENFEIER FÜR FAMILIEN MIT KLEINEREN KINDERN

ab 14:30 UHR  ST. SILVESTER KRIPPENWEG FÜR FAMILIEN MIT KLEINKINDERN

15:30 UHR  ST. SILVESTER HEILIGABENDMESSE FÜR FAMILIEN MIT KINDERN

16:00 UHR  ST. MARTIN KRIPPENSPIEL
16:30 UHR  ST. MARIEN HEILIGABENDMESSE mit Musikverein Rhedebrügge
17:30 UHR  ST. MARTIN HEILIGABENDMESSE
18:30 UHR  ST. SILVESTER HEILIGABENDMESSE 
22:00 UHR  ST. MARTIN CHRISTMETTE
  
1. wEihnachtstaG  
07:30 UHR  ST. MARTIN FESTMESSE
09:00 UHR  ST. MARIEN FESTHOCHAMT mit Musikverein Rhedebrügge
09:45 UHR  ST. MARTIN FESTHOCHAMT 
10:30 UHR  ST. SILVESTER FESTHOCHAMT mit Kirchenchor 
 
2.  wEihnachtstaG  
07:30 UHR  ST. MARTIN HL. MESSE
09:00 UHR  ST. MARIEN HL. MESSE
09:45 UHR  ST. MARTIN HL. MESSE
10:30 UHR  ST. SILVESTER WEIHNACHTSMESSE mit den Erler Jägern
11:00 UHR  ST. MARTIN KINDERMESSE  
  
silVEstEr 
18:30 UHR  ST. SILVESTER HL. MESSE, PATRONATSFEST 
  
nEuJahrstaG
09:45 UHR  ST. MARTIN HL. MESSE
10:30 UHR  ST. SILVESTER HL. MESSE
19:00 UHR  ST. MARIEN HL. MESSE
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